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Deutſches Reich. e
Der Kaiſer nahm geſtern Vormittag die Vorträge des

pmmnandirenden Admirals Knorr und des Kontreadmirals
gächſel entgegen. Die Abfahrt Seiner t nachronſtadt folgt am heutigen Tage. Die Kaiſerin fuhr

ſontag früh um zehn Uhr mittelſt Salonpinaſſe nach der
ßarbaroſſabrücke, begab ſich dann in's Schloß zu der Prinzeſſin
heinrich und nach a Verweilen zu Fuß nach dem
fmarch'ſchen Hauſe, wo ſie den Prinzeſſinnen Henriette und

Nmélie von SchleswigHolſtein einen einſtündigen Beſuch ab
ſattete. Der kommandirende Admiral Knorr wurde zur Kaiſer-
hen Tafel gezogen.

Am geſtrigen Montag Vormittag hat das Panzer-
jeſchwad er Kiel verlaſſen, um nach Vornahme von taktiſchen
ehungen am 6. Abends vor Kronſtadt anzukommen und dort

ie Kaiſeryacht „Pobe ollern“ zu erwarten. Am 7. Auguſt
ſorgens wird dann der Kaiſer, vom Panzergeſchwader be
leitet, mit der „Hohenzollern“ in Kronſtadt ankommen, wo das
eekadettenſchulſchiff S. M. S. „Charlotte“ bereits liegen

vird. Außer den offiziellen Einladungen i dort ſeitens
er deutſchen Kolonie von Petersburg zum 9. Abends die Auf-
rderung zu einer größeren e an das Offizierkorps
des Geſchwaders Nach etwa viertägigem Auf-
nthalt wird Se. Majeſtät Kronſtadt verlaſſen und wird
ann das Geſchwader nach kürzerer Begleitung der Kaiſeryacht
ich nach der Danziger Bucht begeben, woſelbſt die
Torpedobootsflottille wieder W Geſchwader ſtößt und
ezteres ſich in kriegsmäßiger Weiſe mit Kohlen, Waſſer und

Proviant für das Herbſtmanöver ausrüſtet. Am 15. tritt auf
der Rhede von Neufahrwaſſer die Manöverflotte durch Zugang
des aus ſechs Panzerſchiffen der Beowulfklaſſe, S. M. S.
„Stein“ und „Charlotte“ und Aviſo „Pfeil“ beſtehenden
weiten Geſchwaders zuſammen. Am 18. und 19. Auguſt
findet die Beſichtigung des erſten Geſchwaders durch
den kommandirenden Admiral ſtatt und im Anſchluß daran die
noch ausſtehende gefechtsmäßige Schießübung dieſes Geſchwaders
mit allen Schiffsgeſchützen nach der als Ziel dienenden ge
ſhleppten Handelsbark. Darnach wird die Flotte Märſche und
Wwolutionen im Flottenverbande üben und darauf zu gemein
ſamen Gefechtsbildern und weiteren Manövern taktiſcher Art
n der Oſtſee, vielleicht auch in der Nordſee übergehen.

Es beſtätigt ſich, daß das Kaiſerpaar von Bad Homburg
aus während der Kaiſermanöver mit dem italieniſchen Königspaar,
den übrigen fürſtlichen Gäſten und dem geſammten Gefolge im
Ganzen über 150 Perſonen an einem noch näher zu beſtimmenden
Tage auch in Wiesbaden eintrifft, um einer Feſtvor
ſtellung im dortigen Königlichen Theater beizuwohnen. Die Gala
voritellung wird eingeleitet mit einem Begrüßungsfeſtſpiel von dem
Verfaſſer des „Burggrafen“, Hauptmann Lauff. Ob eine Gala-tafel im Königlichen Schloſſe ſtattfindet, ſteht noch nicht feſt.

Der „Badener Landeszeitung“ zufolge richtete der
Großherzog von Baden an den 18. Abgeordnetentag der
badiſchen Militärvereine, der in Werthheim tagte
und mit welchem zugleich die Enthüllung eines Kaiſer Wilhelm-

Denkmals verbunden war, ein Schreiben, in welchem er auf das
Heer als Bildungs- und Erziehungs mittel hin-
weiſt, welches zur Bekämpfung ſo mancher Verſuche, die Ordnung
des Staates und den Frieden der Familie zu zerſtören, befähige.Und ein ſolcher Kampf müſſe zum Siege r denn er er
ſtrebe als ehrenvolles Ziel die Wahrung von Ruhe und Sicher-
heit. Zum Schluß wies der Großherzog darauf hin, daß man
57 die Jntereſſen des Reiches und des Landes nicht im Gegen
atze denken dürfe: wenn es gelte, das Anſehen des Reiches in

h Welt zu ſtärken, müſſe das Land dahin einſtehen zu eigenem
Schutze.

Der Schiedsſpruch in dem Rechtsſtreit über die Thronfolge
im Fürſtenthum Lippe iſt nunmehr mit der ganzen Begründung
unter Zuſtimmung der Parteien im Druck erſchienen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt in der Lage, zu verſichern,
daß den Kriſengerüchten, die in der Preſſe an die Kieler
Reiſe Miquels und v. d. Reckes geknüpft waren, jeder that-
berg Tr Hintergrund er Gerüchtweiſe ver-
autete ferner, daß in Kiel die Frage erörtert worden
ſei, ob das reu ßiſche Abgeordnetenhaus
wegen der Ablehnung des Vereinsgeſetzes
nicht noch nachträglich aufzulöſen ſei. Darauf
wird von gut unterrichteter Seite geantwortet, daß die preußiſche
Staatsregierung an ſolche Maßnahme nicht denke. Eine
nachträgliche Auflöſung werde nur geeignet ſein, die Gegenſätze
zwiſchen den Liberalen und Konſervativen ſo ſtark zu verſchärfen,
daß dem Vizepräſidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums,
Dr. v. Miquel, ſelbſt nichts Anderes übrig bliebe, als um
ſeine Entlaſſung zu bitten. Ganz unkontrolirbare
Gerüchte ſollen in den diplomatiſchen Kreiſen
Petersburgs umlauſen. Denſelben zufolge wäre es
gewiß, daß der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe ſich

elegentlich des Kaiſerbeſuches in Petersburg ſich vomd in ſeiner Eigenſchaft als deutſcher Kanzler und preußiſcher

Miniſterpräſident verabſchieden und daß ſich Herr
v. Bülow dem Kaiſer Nikolaus bereits als der neue
Reichskanzler vorſtellen würde. Fürſt gaeei v
bereits ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht haben, Herr v. Bülow
werde die ruſſenfreundliche Politik ſeines Vorgängers fortſetzen.
Es iſt ja möglich, daß dieſe Petersburger Mittheilungen zu-
treffend ſind, für ihre Richtigkeit können und wollen wir uns
jedoch nicht verbürgen.

Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal hat, wie aus
Quellendorf mitgetheilt wird, die Anſtrengungen des
Jubiläumstages im Allgemeinen gut überſtanden das Befinden
iſt zufriedenſtellend. Um den Jubilar ſind zur Zeit noch die
aus Anlaß des Jubiläums nach Quellendorf gekommenen
Familienmitglieder verſammelt. Der Wunſch der Ortsbewohner,
dem Marſchall eine Ovation z bringen, konnte bisher nicht
erfüllt werden, da ſich Graf Blumenthal bisher n irgend s
auch in ſeinem Park nicht gezeigt hat.

Der „Staatsbürgerzeitung“ zufolge trittt Miniſter v. Miquel
am Mittwoch einen kurzen Urlaub an.

Die Ernennung des Staatsminiſters v. Köller zum

Oberpräſidenten von Schleswig-Holſtein ſoll
unter dem 31. Juli, wie die „Straßb. Poſt“ hört, formell
vollzogen worden ſein.

Nachdem der Kaiſerliche Botſchafter in Waſhington, Freiherr
von Thielmann, ſeinen Poſten mit Urlaub verlaſſen hat, fungirt bis
auf Weiteres der Erſte Sekretär der Kaiſerlichen Botſchaft, Legations
Rath von Reichenau, als Geſchäftsträger.

Der Geheime OberFinanz-Rath und vortragende Rath im
Finanz Miniſterium Köhler iſt zum ProvinzialSteuerDirektor
ernannt worden.

Miquel und die Goldwährung. Die „Köln. Ztg.“
erinnert daran, daß Miniſter v. Miquel ſich vor einigen
Jahren in einer Unterredung mit dem Kaiſer als „über-
zeugten Anhänger der Goldwährung“ bezeichnet
habe. Sollte die ſein, ſo würde damit noch
nicht geſagt ſein, daß er ſeine Meinung in dieſer 3 nicht
ändern könnte. Vernünftige Männer verſteifen ſich nicht auf
Jrrthümer. Jn wirthſchaftlichen Dingen müſſen, weil
die Lage ſich ändert, auch die Anſchauungen wechſeln. Von
wirthſchaftlichen Jrrthümern ſich zu befreien iſt keine Schande.
Auch Bismarck hat ſeine Anſichten in dieſer Beziehung be
kanntlich mehrmals gründlich gewechſelt.

Nachdem die Miniſter v. Miquel und v. d. Recke aus
Kiel zurückgekehrt ſind, hat geſtern Nachmittag 2 Uhr die an
gekündigte Sitzung des Staats miniſteriums ſtattgefunden.

Der „Reichsanz.“ publizirt eine Kaiſerliche Verordnung,
wonach die Beſtimmung der Art. 1, 4 und 6 des Geſetzes wegen
anderweiter Bemeſſung der Wittwen und Waifſfengelder vom
et a 1897 an die Reichsbankbeamten entſprechende Anwendung
findet.

Die beiden Berliner BäckerJnnungen „Germania“ und
„Concordia“ werden am heutigen Tage in den Jnnungshäuſern
die erſten Mehlmärkte abhalten. Die „Germania“ geſtattet
den Zutritt nur den Jnnungslieferanten, die „Concordia“ hat
eine derartige Beſchränkung bisher nicht beſchloſſen.

Eine deutſche Butterausfuhrgeſellſchaft ſoll, der
„Magdeb. Ztg.“ zufolge, durch die Bemühungen des deutſchen
milch wirthſchaftlichen Vereins und der deutſchen Landwirth
ſchaftsgeſellſchaft in den nächſten Tagen in Berlin ins Leben
treten. Einer der gmirpegn des Unternehmens iſt, in der
Jahreszeit, in der eine Ueberproduktion an Butter vorhanden
iſt, durch größere Einkäufe den einheimiſchen Markt zu entlaſten.

Unter anderen wichtigen Angelegenheiten wird der im
Oktober zuſammentretenden Generalſynode die ſchwierige
und bedeutungsvolle Aufgabe einer kirchen geſetzlichen Regelung
der ehe terhal der Geiſtlichen erwachſen. Ein
Verſuch zur Löſung dieſes Problems, deren Schwierigkeiten
um Theil, wenn auch keineswegs allein, in dem zur Zeit be-ſtehenden Pfründenſyſtem und zwar nach der Richtung liegen,

die richtige Linie zu finden, auf welcher Auswüchſe dieſes Syſtems
beſeitigt werden, ohne daß auf die Vorzüge desſelben zu ver
zichten iſt, iſt bereits ohne Erfolg unternommen worden. Sein
Gelingen iſt jetzt von um ſo größerer Wichtigkeit, als davon die
im Prinzip bereits von der Regierung und der Landesver
tretung als nothwendig anerkannte Erhöhung des Staatszu-

[Nachdruck verboten.

Das Jdlerueſt.
Von Björnſtjerne Björnſon (Chriſtiang).

Endregard war der Name eines kleinen Dörfchens in Nor
wegen, das einſam zwiſchen großen Felſenmauern eingeſchloſſen
lag. Das fruchtbare und flache Plateau, auf dem es erbaut
war, wurde von einem breiten Strom getheilt, der vom Ge
birge herab kam und ſich ziemlich in der Nähe des Dorfes in
einen See ergoß. Eines Tages war auf dieſem See in einer
Varke der Mann erjſchienen, der ſich als Erſter im Thale an
geſiedelt hatte. Er hieß Endre, und die e Einwohner
es Dorfes ſtammen von ihm ab. Einige behaupteten, daß er
eines Mordes wegen ſich in dieſe Einöde habe flüchten müſſen
und daß alle Leute des Ortes, ſeine Nachkommen, aus dieſem
Grunde ſo düſter ausſähen. Andere dagegen meinten, daß
daran die hohen Felſenmauern ſchuld ſeien, die ſelbſt am
Johannistage, dem längſten des Jahres, den Sonnenſtrahlen
P nach fünf Uhr Abends nicht mehr geſtatten, in das Thal

ringen.
Ueber dieſem Dorfe nun hing am höchſten Punkte eines

ſchroffen Felſens ein Adlerneſt. Alljährlich konnte man beob
achten, wenn das Weibchen zu brüten begann doch noch nie
mals hatte Jemand bis zu dem Neſte klettern können.Der Adler ſchwebte häufg über dem Dorfe und raubte bald

ein Lamm, bald ein Zicklein; einmal packte er ſogar ein kleines
Kind und trug es fort. Daher fühlte man ſich auch durchaus
nicht ſicher im Dorfe, ſo lange die mächtigen Vögel ihr unzu
gängliches Neſt bewohnten.

Unter den Bauern ging die Sage, daß es vor langen
Zeiten einmal r Brüdern im Dorfe gelungen ſei, das Neſt
zu erreichen und es zu zerſtören. Aber ſetzt war Niemand mehr
im Stande, das Gleiche zu thun.

Wenn zwei Leute ſich im Dorfe trafen, ſo ſprachen ſie
von dem Adlerneſt und ar in die Luft. Man wußte, zu
welcher Zeit des Jahres die Raubvögel waren,
auf welchen Punkt des Thales ſie ſich niedergelaſſen, was
je wieder Schlimmes angerichtet hatten und welcher kecke
Renſch ges bei dem Verſuch geſcheitert war, bis zu ihnen

hinau ettern.
obald die Jungen des Dorfes gehen konnten, übten ſie

ſich im Baumtlettern und ſtiegen auf die Felſen, damit ſie eines

zu dem Neſt gelangen und es den beiden Brüdern gleich
zerſtören konnten.

Zu der Zeit, von der hier die Rede iſt, hieß der kräftigſte
Burſche des Dorfes Leif. Er ſtammte nicht von Endre ab und
hatte krauſe Haare und kleine Augen. Er liebte Kraftübungen
und die Spiele aller Art. Seit ſeiner früheſten Kindheit rühmte
er ſich, daß er früher oder ſpäter zu dem Abdlerneſt gelangen
würde. Die alten Leute meinten freilich, er hätte ſich lieber
nicht ſo laut rühmen ſollen. Aber dieſe Reden gerade reizten
ihn nur noch mehr, und ohne das Alter abzuwarten, in dem er
ſeine volle Kraft erlangt hätte, unternahm er es eines Tages,
den Adlerfelſen zu erklimmen.

Das war an einem ſchönen Sonntagmorgen zu Beginn des
Sommers die jungen Vögel im Neſte konnten erſt kürzlich
ausgekrochen ſein. Eine zahlreiche Menge hatte 54 auf dieKunde von Leifs Wagnit hin am Fuße des Felſens ver

ſammelt. Die Alten meinten „nein“, die Jungen „ja.“
Doch Leif, der niemals auf Andere zu hören pflegte,
wartete nur darauf, bis auch das Weibchen das Neſt ver-
laſſen hatte. Dann erkletterte er mit ein paar Sätzen
einen Baum, der mehrere Fuß von der Erde weg aus einer
Felsſpalte wuchs und mit ſeinen Aeſten an dieſer entlang zu
ranken begann. Unter ſeinen gen löſten ſich kleine Steinchen
los Die Kieſel und die Erde fingen an zu rutſchen
Ringsum herrſchte feierliches Schweigen und man hörte nichts
weiter, als das unaufhörliche, dumpfe Grollen des Stromes
von der Stelle her, wo er ſich in den See ergoß.

Die Felswand ward immer ſteiler und ſteiler. Oft hielt
55 Leif lange Zeit mit einer Hand feſt und ſuchte mit dem

uß einen neuen Stützpunkt, den er nicht ſehen konnte. Viele
der Zuſchauer, namentlich die Frauen, wandten ſich mit
Grauen ab und erklärten, der tollkühne Menſch hätte nie einen
es Wahnſinn gewagt, wenn er ſeine Eltern noch hätte.

ber Leif fand immer wieder einen Stützpunkt und ſuchte einen
anderen, bald mit der Hand, bald mit dem Fuß. Da plötzlich
verſagte ihm der Fuß den Dienſt. r glitt aus ge
wann aber das Gleichgewicht wieder und ſetzte ſeinen Weg fort.
Die unter ihm ſtanden, hörten ſein keuchendes Athemholen.

Nun erhob ſich ein großes Mädchen, das abſeits
auf einem Steine geſeſſen hatte. Sie hieß Dagmar und manwußte von ihr, ba ie ſich ſchon als Kind mit Leif verlobt

r obwohl er nicht den Familien des Dorfes angehörte.
ſtreckte ſie beide Hände zu ihm empor und rief:

„Leif! Leif! Warum thuſt Du das
Alle Welt wandte ſich nach ihr um; ihr Vater näherte ſich

ihr, doch ſie erkannte ihn nicht, ſo ſtarr waren ihre Blicke nach
oben gerichtet.

„Steig' herab, Leif,“ flehte ſie weiter. „Thu' es
meinetwegen, die Dich liebt Da oben haſt Du nichts zu ge
winnen

Man ſah, daß er zögerte Eine Minute oder zwei hielt
er inne, dann begann er entſchloſſen weiter zu klettern. Seine
en und ſein Fuß waren wieder feſt. Doch er war offenbar
chon müde, denn er ruhte ſich öfters aus. Ein großer Stein
löſte ſich unter ihm und polterte wie ein düſteres Vorzeichen die
Felswand herunter. Alle, die bis dahin noch unten geſtanden
z ſchickten ſich jetzt auch an, fortzugehen, und erklärten, den

nblick nicht länger etragen zu können.
Eben taſtete Leif mit der rechten Hand umher, um ſich

weiter zu ziehen.

Da Dagmar ſah es deutlich glitt ſeine Hand
v S hielt ſich noch mit der andern feſt, doch auch dieſe
gab na

„Leif ſchrie das Mädchen ſo laut auf, daß ihre Stimme
ſich an der Wand des Felſens brach und alle Andern auch auf

rieen.
„Er fällt riefen Alle wie aus einem Munde und Männer

und Frauen ſtreckten die Arme nach ihm aus.
Er fiel in der That und riß den Sand, die Steine, die

Kieſel mit ſich fort; er fiel und fiel immer ſchneller. Alle wandten
ſſch ab, um nichts mehr zu ſehen, doch ſie hörten ein dumpfes
Krachen dann ein ſtarkes Aufſchlagen, wie von einem fallenden

ung e Erde.lls ſie endlich den Muth hatten, hinzublicken, da lag Leif
zerſchmettert, unkenntlich entſtellt, an der Erde. Das junge Mädchen
war ohnmächtig zuſammengeſunken und ihr Vater trug ſie auf
den Armen fort.

Die jungen Männer, die Leif zu dieſer tollkühnen That
hatten, wagten weder ihn zu berühren, noch ihm

iſtand zu leiſten, e ſie ſahen ihn nicht einmal an. Die
Alten mußten das allein thun, und der Aelteſte ſagte, während
mao ihn aufhob

„Es war unſinnig! Aber,“ fügte er, zu dem Neſt auf
blickend, warnend hinzu „es iſt trotzdem gut, wenn es etwas
giebt, das ſo hochſteht, daß Niemand es erreichen kann.“
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ſchuſſes zur Sicherſtellung eines beſtimmten Mindeſtgehalts der
Geiſtlichen abhängl. Die offiziöſen „B. P. N.“ ſchreiben zu
der Angelegenheit:

„Das jetzige Verfahren, nach welchem der Staat den für einengewiſſen Mirreſtſas erheblichen Zuſchuß zu den engeren Einnahmen

der Stellen aus der Staatskaſſe gewährk, während ihm eine ent
ſcheidende Einwirkung weder in Bezug auf die Berechnung jener
engeren Einkünfte, noch in Bezug auf das Verhältniß von Leiſtung
und Leiſtungsfähigkeit der zunächſt Verpflichteten zuſteht, hat zu
vielen Unzuträglichkeiten und Un sie ter geführt. Vielfach
fließen dabei Staatsgelder an Stellen, bei denen ein Bedürfniß
bei ſachgemäßer Ausnutzung der eigenen Kräfte der Stelle nicht
vorhanden ſein würde und die Staatsmittel thatſächlich nicht
ur Verbeſſerung des Einkommens der Stelle, ſondern dazunen Drikten, nicht Bedürftigen eine Zuwendung aus der
Staatskaſſe zu machen. Der Herr Kultusminiſter hat dieſe Un
zuträglichkeiten bei den bezüglichen Verhandlungen im Ab
geordnetenhauſe nachdrücklich betont.

Sache der kirchlichen Organe wird es daher ſein, durch Bruch
der kirchengeſetzlichen Autonomie zur Regelung der Gehaltsverhält
niſſe der Geiſtlichen ſolchen Einhalt zu thun und
die Grundlage für eine ihren Zwecken durchaus entſprechende Ver
wendung der erhöhten Staatsmittel zu ſchaffen, welche die geſetz

Faktoren für den vorliegenden Zweck zu bewilligen be
reit ſind.

Erſt wenn die kirchlichen Organe mit ihrer Aufgabe zu Stande
ekommen find, wird ſich auch über Höhe und Form der ſtaatlichenZuſchuſe eine Entſcheidung treffen laſſen.

7 Der r n veröffentlicht die Bekanntmachung, betreffend
die Einrichtung und den Betrieb der Bnchdruckereien und
Schriftgießereien.

Grenzſperren Aufhebung. Sämmtliche Fleiſcher
innungen Oberſchleſiens, insbeſondere die des Jnduſtrie
bezirkes, beabſichtigen nach dem Vorgange Ratibors ſich mit
Petitionen an den Regierungspräſidenten um zweimonatige Auf

n der zu wenden. Dazu ſchreibt die „D.gs.-Ztg.“: Das dürfte vergebliche Mühe ſein. Von einem
„drückenden Schweinemangel“ kann keine Rede9 Auf dem Breslauer Schweinemarkt ſind faſt immer
Schweine in großer Zahl unverkäuflich, ſo z. B. am 26. Juli

nicht weniger als 158 Stück.

Parlamentariſches.
Aus dem Wahlkreiſe SchlaweBütowRummelsburg erfährt

die „Kreuz.Ztg.“, daß der itige Vertreter des Wahlkreiſes im
Reichstag, Herr v. Maſſow-Rohr, es endgiltig abgelehnt hat, bei
Wy nächſten Wahlen zum Reichstag wieder eine Kandidatur anzu-
nehmen.

Die Friedensverhandlungen
in Konſtantinopel.

Es wird nunmehr offiziell beſtätigt, daß, wie ſchon kurz
gemeldet, England den deutſchen Vorſchlag betreffend die inter
nationale Kontrole über die griechiſchen Finanzen angenommen
hat, womit nun ſämmtliche Mächte einverſtanden ſind. Die
Verhandlungen mit der Pforte über einige formelle Einzelheiten
der Artikel II und VI des Präliminarvertrages werden in einer
am heutigen Dienstag in Tophane abzuhaltenden Sitzung fort
eſetzt werden, und dürfte alsdann der Abſchluß der Ver-edlun gen über die Präliminarien zu er-
offen ſein.

Freilich, nun ſträubt 8 Griechenland wieder.
Dem Könige geht es wider den W ſein Land der Kontrole
zu unterwerfen. Es wird dazu gemeldet:

Athen, 2. Auguſt. Hier wird verſichert, daß der König,
im Falle die Finanzkontrole für Griechenland von den
Mächten angenommen wird, entſchloſſen iſt, eine Erklärung
von außerordentlicher Bedeutung zu erlaſſen.Und ein weiteres Telegramm ſpricht ſich über dieſe „Er

klärung noch deutlicher aus
öln, 2. Auguſt. Ein Londoner Drahtbericht der „Köln. Zig.“

verſichert, der König von Griechenland weigere ſich,
den Friedensvertrag zu unterzeichnen, wenn die
europäiſche Beaufſichtigung der griechiſchenGeld wirthſchaft feſtgeſert werde. Dieſer Plan werde ihm
die Frage ſeiner Abdankung nahelegen.

Aber ſelbſt die Abdankung des Königs Georg wird an
dem feſten Willen Deutſchlands und der Einigkeit der
europäiſchen Großmächte nichts ändern.

Jm Uebrigen liegen noch folgende telegraphiſche Meldungen
vor: Eine dem däni Hofe Perſönlichkeit, die
in letzter Zeit den König von Griechenland wiederholt ſah,
ſagte dem Korreſpondenten der „Fr. Z.“, der habe
ihm nochmals verſichert, was auch die Konſequenzen des Kriegesſeien, er werde nie bereuen, ihn begonnen zu chen. Ferner

berichtet der Gewährsmann des Korreſpondenten, der Kronprinz
verbleibe bis zum Abſchluß des Friedens in Thermopylä und
werde ſodann, ohne nach Athen zu kommen, wo die n
gegr ihn ſehr erbittert ſei, auf ein Jahr ſich ins Auslan
egeben. Schließlich erklärte der Gewährsmann, der Kriegs

miniſter werde nach dem Friedensſchluß ein Standgericht ein
ſetzen, vor welches 100 Offiziece geſtellt werden ſollen.

Diviſionsgeneral Vehbi Paſcha iſt nach Volo abge-
reiſt; er überbringt der Armee den Kaiſerlichen Gruß, ferner
11 Ehrenſäbel für die Führer der Operationsarmee, den Groß-
kordon des Osmanie-Ordens mit Brillanten für den Komman
danten der Kavalleriediviſion Suleiman Paſcha, ſowie die

für die Offiziere und die Mann
aften

Telegramme.
Berlin, 2. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht

die Verleihung des des Rothen Adlerordens an
den japaniſchen Miniſter des Aeußeren Grafen Okuma, des
Kronenordens erſter Klaſſe an den japaniſchen Geſandten in
Korea Hara.

Kiel, 2. Auguſt. Der Kriegsminiſter von Goßler iſt
heute Abend 7/, Uhr hier eingetroffen.

r rt a. M., 2. Auguſt. Aus Konſtantinopel wird
der „Frkf. Ztg.“ telegraphirt, daß General von Grumbkow
Paſcha morgen mit einem eigenhändigen Schreiben des

ultans an Kaiſer Wilhelm nach Berlin abreiſt, um ſpäter
an den Manövern theilzunehmen.

Prag, 3. Auguſt. Aus Bodenbach, a
TDornau, Budweis und a. O. werden wiederum bedeutende
Ueberſchwemmungen gemeldet, welche zahlreiche Hausein-
ſtürze, Dammbrüche und Eiſenbahnverkehrsſtörungen zur Folge
hatten. Auch mehrere Perſonen ſind dabei umgekommen. An dem
Bodenbacher Landungsplatze ſind die mit großem Koſten-
aufwande aufgeführten Quaianlagen eingeſtürzt. Aus Linz
meldet man, daß die oberöſterreichiſchen Flüſſe im Fallen be
griffen ſind. Der Bahnverkehr iſt zum Theil wieder aufge
m uen. Die Verſorgung Jſchl's mit Lebens mitteln iſt ge

Petersburg, 2. Auguſt. Die Ernennung des Generals
Morra di Larriano zum italieniſchen Botſchafter iſt be
reits offiziell notifizirt:

Konſtautinopel, 2. Auguſt. Der re an der
perſiſch-türkiſchen Grenze reduzirt ſich auf einen irrthümlichen
Uebertriit perſiſcher Nomaden auf türkiſches Gebiet. Die
Affäre iſt bereits zur Zufriedenheit beider Regierungen bei-
gelegt.

Konſtantinopel, 3. Auguſt. 9 Ehren der deutſchen
und öſterreichiſchen Aerzte, ſowie der deutſchen

chweſtern, welche zur Pflege der Verwundeten hierher
geſandt ſind, fand geſtern im Yildiz-Kiosk ein Diner
ſtatt, an dem der Oberzeremonienmeiſter, der Chef der Militär
kanzlei, der Diviſionsgeneral von GrumbkowPaſcha, der erſte
Dragoman der deutſchen Botſchaft Tesla, der Haupt
mann Morgen, der öſterreichiſchungariſche MilitärattacheeßOberſt
lieutenant Frhr. v. Giesl und der Legationsſekretär Otto
theilnahmen. Jn einer Audienz, welche ſich an das Diner
ſchloß, drückte der Sultan den Aerzten und Schweſtern ſeinen
Dank für die ausgezeichneten Dienſte aus und beſchenkte ſie
J goldenen Brillanten beſetzten Tabatieren und anderen

ren.
BuenosAyres, 3. Auguſt. (Reutermeldung.) Die Mit

Per des revolutionären Komitees in Uruguay ſind nach
ontevideo abgereiſt, um über den Abſchluß des Friedens

zu verhandeln.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdrug umujerer Original Korrejpodenzen in aur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

t. Lochau (Saalkreis), 2. Auguſt. (Hochwaſſergefahr.)
Die weiße Elſter iſt infolge der reichlichen Niederſchläge ver
gangener Woche geſtern 14 Meter geſtiegen und ebenſo wie die
Luppe vollufrig geworden. Da Jupiter Pluvius immer nochſeine Schleuſen öffnet, iſt ein weiteres Wachſen wahrſcheinlich. An

niedrigen Uferſtellen iſt der Fluß bereits ausgetreten und eine Hoch
war ehr zu befürchten. Hoffentlich ſteht uns nicht ein ähn
liches Unglück bevor, wie wir es am 4. Auguſt 1858 erlebt haben,
wo durch Ueberfluthung Roggen und Weizen, wie er gemäht war,
in Schwaden und ſogar in Mandeln durch das Waſſer von den
Aeckern fortgetrieben wurde.

b Merſeburg, 2. Aug. (Der verunglückte Herren
reiter Graf Zech), deſſen Tod wir geſtern meldeten, gehörte
dem hohen Adel unſerer Provinz Sachſen an. Er war der Beſitzer
der Rittergüter Goſeck, Carlau und Geuſa; ſein Vater, Graf Julius,
war 1876 verſtorben. Die Mutter verheirathete ſich wieder mit Herrn
v. Röder außer ihr detrauern die beiden Brüder, Grafen Ludwig
und Rudolf, den Dahingeſchiedenen. Wie verlautet, wird Erſterer
die Beſitzungen erhalten. Die Beiſetzung findet am 4. Auguſt in
Bündorf bei Merſeburg ſtatt, woſelbſt ſich das Erbbegräbniß der
Familie befindet.

Graf Zech iſt nur 25 Jahre alt geworden in den blühbendſten
Jünglingsjahren iſt er, der vom Geſchick ſo reich Beſchenkte, jäh von
dem Felde, das ihm großen Ruhm brachte, dem Rennſporte, hinweg
gerafft worden, und wenigen Sterblichen iſt es beſchieden, ſo wie er,
ohne einen einzigen Feind, aber von zahlloſen Freunden bekrauert, zu
ſcheiden. Unmittelbar nach dem Unfall wurde er als hoffnungslos
aufgegeben, indeſſen trat nach r die Bergmann'ſche
Klinik in Berlin eine derartige Wendung zum Beſſeren ein, daß man
u den fürchterlich Verletzten doch noch durchzubringen. Am

onntag früh unterhielt er ſich noch mehrere Stunden lang heiter
und ohne von Leiden etwas zu verrathen mit Mutter und Bruder.
Um die Mittagsſtunde trat eine plötzliche Wendung zum Schlimmeren
ein, fürchterliche Schmerzen folterten den Kranken. Gegen Abend verlor

Zech die Beſinnung und um die ſiebente Abendſtunde ver-
ſchied er. Am Sonnabend hatte er ſein Teſtament ge
macht, wobei Profeſſor v. Bergmann als Zeuge fungirte, und darin
beſtimmt, daß ſein großer Rennſtall unter dem Namen ſeines
Bruders, der als Sekondelieutenant bei den 13. Ulanen zu Hannver
ſteht, weiterhin beſtehen ſoll. Während ſich Graf Zech als Offizier
nur wenige Rennpferde hielt, vergrößerte er ſeinen Rennſtall nach
ſeinem Austritt aus der Armee mehr und mehr, ſo daß derſelbe
heute als einer der größten gelten kann. Der Dahingeſchiedene
ſcheute keine Opfer, um ſich gute Steepler füp ſeinen Stall zu er
werben. Wenn es ihm auch nicht gelang, ein Hindernißpferd aller
erſter Klaſſe in ſeinen Beſitz zu bringen, ſo kämpfte doch ein auserleſenes
Lot für ſeine Farben. Es ſeien nur Dall Mack, Heathfield, Ulwin,
Gatteville und Marmalade genannt, welche ſich in dieſem Jahre und
im vergangenen Herbſt beſonders auszuzeichnen wußten. Als Herren
reiter ſtieg Graf Zech mit zäher Ausdauer und ſtaunenswerther
Paſſton in den Sattel, trotzdem er öfters, wenn auch ohne erhebliche
Schäden zu nehmen, ſtürzte, bis er am vergangenen Donnerstag am
Karlshorſter Sprung mit Marmalade den verhängnißvollen Sturz that.

Eisleben, 2. Auguſt. (Der Ankauf derbeſchädigten
Häuſer) von Seiten der Gewerkſchaft nimmt ſeinen ſtetigen, wenn
auch langſamen Fortgang. So ſind in der Zeiſingſtraße das
große Krumbach'ſche und Rektor Storbeck'ſche angekauft. Letzteres
wird zur Zeit baulich wieder hergeſtellt und ſoll ſpäterhin
von ſeinem einſtigen Beſitzer miethsweiſe bezogen werden.
Bei der Erwerbung des Hagemann'ſchen Hauſes (unter dem Namen
„Hagemann“ iſt die Klage gegen die Gewerkſchaft ausgefochten)
hat bisher keine Einigung betreffs der Höhe der Kaufſumme erzielt
werden können. Die Bohrungen nach Kali auf dem Grunde
des einſtigen Salzſeees ſollen ein n Reſultat er

eben. Nachdem eine Schicht von 80 Metern Kali konſtatirt iſtat das darunter lagernde Steinſalz bei 1000 Meter Mäachtigkeit
noch nicht ſein Ende erreicht. Beſonders günſtig für den Abbau iſt
dabei die geringe Tiefe, in der das Kali auftritt.

Wittenberg, 2. Auguſt. Darlehnsaufnahme.)
Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, zur Beſchaffung derBaugelder für den Bau der neuen Milt elſchule ein Oar
le hen von 300000 Mk. von der Landſchaft in Halle
gegen Verpfändun g des ſtädtiſchen Rittergutes See z ehna
aufzunehmen. Das Kapital ſoll, wie die „Magd. Ztg.“ hinzufügt,
mit 3 Proz. verzinſt und mit 1 Proz. amortiſirt werden die
Pfandbriefe ſollen zu einem Kurs von 93 Proz. an der Börſe auf-
gelegt wer'den.

Quedlinburg, 1. Auguſt. (Verhaftet.) Am geſtrigen
Tage wurde hier ein 15jähriger Kaufmanrslehrling ver haftet,
der ſeinem Chef 600 entwendet und unterſchlagen hat.

w Magdeburg, 2. Auguſt. (Zum Kaiſerbeſuch.) Nach
einem am Montag Nachmittag vom Oberhofmarſchall Grafen Eulenburg
hier eingetroffenen Telegramm hat der Kaiſer die Enthüllung des
Denkmals für Kaiſer Wilhelm J. auf Mittwoch, den 25. Aug.,
Mittags 12 Uhr, feſtgeſetzt. Die Kaiſerlichen Majeſtäten treffen an
dieſem Tage von Wilhelmshöhe hier ein. Das Programm
iſt einſchließlich des Beſuchs auf dem Rathhauſe in allen weſentlichen
Punkten genehmigt worden. Das offizielle Programm wird in
den nächſten Tagen veröffentlicht werden.

Magdeburg, 2. Auguſt. (Ein ſchwerer Unglücks-
l ereignete ſich Sonntag Abend kurz nach 10 Uhr in derilhelmſtraße unter den Eiſendahnhrücen. Um dieſe Zeit
wurden ſechs Pferde, dem hieſigen Tatterſall gehörig, vom
Rothenhorn nach Hauſe (vor dem Ulrichsthor) gebracht. Sie
kamen die Wilhelmſtraße im Galopp entlang ob die Reiter
ſie dazu angeſpornt oder od die Pferde durchgegangen ſind, iſt bisher
noch nicht feſtgeſtellt worden. Vier Reiter paſſirten die bei den
Neubauten der Eiſenbahndrücken angebrachten Gerüſte glücklich
wei Pferde rannten aber mit ſolcher Gewalt gegen dieſe, daß ſie
ofort zuſammenbrachen und nach kurzer Zeit verendeten. Aber

auch einer der beiden Reiter trug ſchwere Verletzungen,

vorzugsweiſe am Kopfe, davon; er wurdemittelſt Droſchke nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ebracht
Männer ſollen die Pferde zu ihrem Vergnügen nach Hauſe
und dabei die nothwendige Vorfſicht außer Acht gelaſſen haben

S Weimar, 2. Auguſt. Der Großherzog
Sachſen-Weimar), der zur Zeit zu Schloß Wilhelmet
Eiſenach weilt, gedenkt am 4. Auguſt ſeine Badereiſe, und zwa
mal nach Blankenberghe, dem bekannten belgiſchen Seeboh
zutreten. Seine zweite Tochter, Prinzeß Eliſabeth, die Gen
des Regenten Johann Albrecht von Mecklenburg, wird
dorthin begleiten und zu dieſem Zwecke demnächſt in Wilheln
eintreffen. Die verwittwete Erbgroßherzogin auline
gegenwärtig ebenfalls in Wilhelmsthal weilt und bis zum 8.
dort bieibt, gedenkt ſpäter nach Südfrankreich zu reiſen und
längere Zeit in Kap St. Martin Aufenthalt zu nehmen, dem

S ihr Gemahl, der Erbgroßherzog Karl Auguſt
orben iſt. t

W. Apolda, 2. Auguſt. (Arbeiter-Entlaß.) Die
berühmte Fabrik Jimmermann u. Sohn kündigte wegen
durch die Ungunſt der Zeitverhältniſſe hervorgerufenen Aufeiner Geſchäftsabtheilung 350 Arbeitern und Arbeiterinnen.

Gotha, 2. Auguſt. (IJn der Hochwildfrage),
am Sonnabend den Landtag beſchäftigte, hat infolge eine
ordnung des Herzogs die Regierung nachgegeben.
erinnerlich ſein wird, beſtritt die Regierung dem Landtag daz
von ihr Aufklärung über den Hochwildſtand zu verlangen, das
alſo, die Verwaltung des Domänenvermögens zu kontroliren.
Konflikt, der wegen dieſer Angelegenheit zwiſchen Regierung
Landtag auszubrechen drohte, iſt daher glücklich vermieden.

„qjajhjm—

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaft
Berlin. Profeſſor Schmoller iſt zum Rektor

Univerſität für das nächſte Studienjahr gewählt. Er gehört beien
lich zu der Zahl derjenigen Gelehrten, die da glauben, auſ
Politik machen und die ſoziale Frage löſen helfen zu müſſen.Gelehrter iſt Herr Prof. Schmoller gewißlich ein ſehr bedeute

dann mit ſeinem unklaren Profeſſorenſozialismus verwirrt er m
Weg x Jugend und leiſtet der revolutionären Sozialdemon

orſchub.

Sport und Jagd.
Onedlinburg, 2. Auguſt. Die diesjährigen Rennen

geſtrigen Sonntag nahmen bei ſchwacher Betheiligung der Renyſ
folgenden Verlauf

1. Weſterhäuſer Jagdrennen. 1200 Mk. 3000
Hrn. M. Freyslebens F.-W. „Perdutto“ v. „Trachenhg
a. d. „Pleite“ (Reiter Graf Königsmarck) 1. Hrn. A. Wendenhu
„Nikita“ 2. Tot. 10 12. Nur die beiden Pferde im Rennen.

2. Jagdrennen. Ehrenpreis der Stadt Quedlinburg
erſten, Ehrenpreiſe des Vereins zur Förderung der Pferde und V
r den Harzlandſchaften dem zweiten und dritten Pf

ffiziersrennen für das 7. Küraſſierregiment. m. Lieuten
v. Hartrotts F.-W. „Uchatis“ (Veſitzer) 1. Lt. v. Don
Quitzow 2. Lt. v. Rüxlebens „Tauſendſchön“ 3. Tot.: 10
Drei liefen.

3. Staatspreis. 2000 Mk. Hürdenrennen. 2400
Lt. Lüdeckes dr. St. „An S binde“ v. „Saint Gatien“ q,
„Ahnenprobe“ 1. Major v. Schmidt-Paulis „Königsberg“ 2.
Hanſes „Aſſuan“ 3. Tot.: Sieg 10: 31. Fünf liefen.

4. Harz-Jagdrennen. Ehrenpreis des Fürſten zu Stolba
Wernigerode und 2000 Mk. von Freunden des Spoits und r
Verein. Offitziersreiten. 4500 w. Lt. Graf F. Königs mar
4j. F.-W. „Granit“ v. „Weltmann“ a. d. „Großfürſtin“ Beſitzer
Major v. SchmidtPaulis „Fetiſch“ 2. Lt. Sulzbergers „Tamdo
Major“ 3. Tot.: 10: 21. Drei liefen.

5. Landwirthſchaftliches Rennen. Vereineyn
120 Mk. dem erſten, Mk. dem zweiten, 50 Mk. dem duith
30 Mk. dem vierten Pferde. Flachrennen. 1500 m. Es liefen
Pferde. Wilb. Klinders br. St. 1. Wilh. Wolffs Sch.W.
W. Feſſels Sch.-W. 3. Rieckeheers br. W. 4. Sämmtliche Sie
waren aus Weſterhauſen.

6. Quedlinburger Jagdrennen. 1800 Mk. Handie
4500 m. Hrn. R. v. Tepper-Laskis br. W. „Note
v. „Trachenberg“ a. d. „Nemeſis“ 1. Mr. Roſys F.W. „Großfürvon „Kieber“ a. d. „Großfürſtin 2. Tot.: Sieg 10: 16. Nu
Pferde im Rennen.

Offizier Hürdenrennen. 900 Mk. 2400
Lt. Graf F. Königsmarcks (13. Ul.) dbr. W. „Strathoſe
v. „Highland Chief“ a. d. „Queen of the Roſes“ (Beſ.) 1. Lt. v
Arnim (17. Ul.) 5j. F.St. „Dolly“ 2. Tot.: Sieg 10: 20. Nur
Beiden im Rennen.

Die Rennen verliefen ohne weitere Unfälle der Beſuch wart
des immerhin unſicheren Wetters gut. Das letzte Rennen fand i
ſtrömendem Regen ſtatt.

Krenuznach, 2. Auguſt. Bei dem hieſigen Rennen e
Sonnabend erlitt der Lieutenant Bart els vom 3. Schleſiſäe
Dragoner Regiment Nr. 15 (Hagenau) infolge eines Sturze
mit dem Pferde eine Quetſchung des Rückgrats. Der Verunglüch
der einzige Sohn des deutſchen Generalkonſuls in Marſeille, iſt he
früh ſeinen Verletzungen erlegen.

Aus Nah und Fern.
Eiſenbahnunglück. In der Nähe des Bahnhofes von Rienl

bei Bochum entgleiſte geſtern Nachmittag die Maſchine eines Gün
zuges. Der Lokomotivführer und der Heizer ſind todt.

Abgeſtürzt. Aus Bern wird gemeldet: Ein junger Mut
Namens Walſer ſtürzte vom Berg Hohenkaſten (Kanton Ayye
zell) ab; er wurde ſchwer verwundet auf der Solalp gefunden.

Ein großer Diebſtahl iſt in Lauſanne in dem Kantonsmuſer
ausgeführt worden, deſſen Umfang noch nicht genau ermittelt i
jedoch ſind zahlreiche werthvolle Medaillen und andere Kunſtgege
ſtände verſchwunden.

Der wwihige Orleans. Der „Figaro“ veröffentlicht à
Telegramm des Prinzen Heinrich von Orleans, worin dieſer angiet
er habe auf die telegraphiſche Herausforderung des italieniſt
Generals Albertone geantwortet, er werde ihm gleich nach ſeiner R
kehr nach Frankreich ſeine z 7 ſenden. Der Prinz verläßt a
5. Auguſt Alexandrien und trifft am 11. ds. Mts. in Marſeille en.

ſyrſurt einer Tribüne. Während des Feſtzuges i
Brüſſel zu Ehren des 200. darin der Befreiung von di
franzöſiſchen Belagerung ſtürzte eine Eſtrade ein. 50 Perſonen
wurden leicht verletzt.

Große Veruntrenuung. Eine Unterſuchung der Stadtbkaſſe
Novara führte zur Entdeckung einer Unterſchlagung vet
400 000 Francs. Der Stadtkaſſirer wurde verhaftet.

Ueber den großen Brand der Waarenſtation de
Moskau-Kaſaner Eiſenbahn erfährt man folgende Einzelheiten
Das Feuer konnte nur ſo furchtbare Dimenſionen annehmen, wä
ſämmtliche und Plattformen der Bahn aus Holz waren
Das Feuer griff ſo raſch um ſich, daß an Retten von Waggons u
lebenden Ochſen gar nicht zu denken war und es nur mit Aufwand alle
Kräfte gelang, vier Waggons mit Pulver aus dem Feue
meer unbeſchädigt hinauszurollen. Zwei ganze Züge mit Waggeorſ
I. und II. Klaſſe, welche nach einer halben Stunde zum Perſonen
bahnhof abfahren ſollten, ſind verbrannt. Es beziffert ſich der 6
ſammtſchaden auf zwei Millionen Rubel. Wie das Feuer entſtand
iſt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt vwerden, doch nimmt man an, d
Bahnarbeiter in einem mit Flachs angefüllten Schuppen getaus
haben. Die Feuerwehr erwies ſich dem Elemente gegenüber ch
vollſtändig machtlos. Die Hitze war ſo ſtark, daß eine Meer
Feuerwehrleute die Beſinnung verlor und weggetragen werden mußt
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Die Menſchenverluſte und Verwüſtungen
in den Hochwaſſergebieten

ſind diesmal furchtbarer, als ſie in den letzten zehn
ähnlichen Kataſtrophen jemals waren. Erſt bpt. wo in den am
ſchwerſten heimgeſuchten Gegenden ſowohl auf deutſcher wie
auf öſterreichiſcher Seite der Höhepunkt der Gefahr über-
wunden iſt, läßt ſich das angerichtete Unheil
in ſeinem ganzen Umfange überſehen und der ungeheuere
materielle Schaden mit einiger Sicherheit abſchätzen. Aus dem
re Gebirge werden von deutſcher Seite 38, von
öhmiſcher Seite 85 Todte gemeldet. Jn Sachſen ſind allein

in Weißtritzthale 60 Menſchen umgekommen, ſo daß die
ziffernmäßig feſtgeſtellte Geſammtzahl der Opfer bis
her 183 beträgt. Der durch den Verluſt der Ernte und den
Einſturz von Gebäuden verurſachte Schaden wird allein in
Schleſien auf über zwölf Millionen Mark bejziffert.

Der bereits gemeldete Bergrutſch auf dem Südhang
der Schneekoppe im Rieſengebirge, bei dem ſechs Menſchen
um's Leben gekommen ſind, hat das bekannte Gaſthaus
Bergſchmiede weggeriſſen. Die ſechs Opfer dürften deſſen
Jnſaſſen ſein, die ſämmtlich verſchwunden ſind.

Sachſen iſt inſofern in eigenthümlicher und empfindlicher
Weiſe von der Kataſtrophe betroffen worden, als das ganzeBockwaer Kohlenrevier rSueh iſt und theilweiſe
12 Meter tief unter Waſſer ſteht. Der Abfluß dieſer enormen
Waſſermaſſen wird Wochen und Monate dauern.

Ein Pionierkommando aus Spandau iſt auf Befehl des
Kriegsminiſters zur Unterſtützung der durch das Hochwaſſer

ahren bei

geſährdeten Bewohner der Lauſitz geſtern Morgen nach Forſt
abgegangen.

Wir geben im Folgenden die wichtigſten der neu vor-
liegenden Meldungen wieder

Breslau, 2. Auguſt. Aus vielen Theilen Schleſiens treffen
fortgeſetzt Meldungen ein über den ungeheueren Schaden, den das
Hochwaſſer und die Ueberſchwemmungen angerichtet haben. Gegen
120 Gebäude, größtentheils Wohnhäuſer, wurden von den Fluthen
ganz oder theilweiſe weggeriſſen, in vielen Gegenden iſt die geſammte
Ernte vernichtet. Mehrere Hilfskomitees ſind in Bildung begriffen.
Auch mehrere Gruben ſind in Mitleidenſchaft gezogen, da Waſſer
eingedrungen iſt.

Forſt (Lauſitz), 2. Auguſt. Das Hochwaſſer der Neiſſe er
reichte unſere Stadt Abends gegen 6 Uhr. In kurzer Zeit waren
die Neiſſewieſen überſchwemmt. Nachts 1 Uhr war der Waſſerſtand
nur eine Hand breit von der Dammkrone entfernt. Die Feuerwehr
wurde allarmirt. Bei Fackelbeleuchtung arbeiteten die Mannſchaften
mit Todesverachtung, den Damm, der an mehreren Stellen zu berſten
drohte, durch Auffüllung und Aufwerfen von Nothwällen zu er
halten. Nothdürftig gelang dies im nächſten Stadtgebiet ober
halb und unterhalb der Stadt hielten die Dämme aber nicht Stand,
die Fluthen ſchoſſen darüber hinweg. Jetzt ſteht die ganze Stadt
unter Waſſer alle Straßen durchſtrömt das Waſſer bis zu zwei
Meter Höhe. Mehrere Brücken ſind weggeriſſen. Viele Menſchen
leben ſind verloren. Die Perſönlichkeiten waren noch nicht feſtzu
ſtellen. Die Bahndämme s gänzlich unter Waſſer. Faſt aller
Verkehr iſt abgeſchnitten. Jm ganzen Neiſſethale ſind die Ver
heerungen fürchterlich. Fabrik- und Wohngebäude drohen allenthalben
einzuſtürzen. Felder und Wieſen ſind verwüſtet. Die Ernte, Halm
und Erdfrüchte, iſt vollſtändig verloren. Alle Dörfer in der Um
gegend ſind faſt gänzlich unter Waſſer geſetzt.

Dresden, 2. Auguſt. Die Zahl der allein im Weißtritz-
thal umgekommenen Menſchen ſchätzt man auf 60.
Vor vier bis fünf Wochen wird die Bahnſtrecke Dresden Tharandt
kaum wieder fahrbar ſein. Rath und Stadtverordnete halten ſoeben
eine gemeinſame Sitzung ab, um über die Hilfeleiſtung zu berathen.
Auch der Landtag dürfte ſchleunigſt zu einer außerordentlichen Tagung
en werden. Der Regen hat aufgehört. Die Fluthen gehen
zurück.

Dresden, 2. Auguſt. Zu den Opfern der Waſſerkataſtrophe

i en denn r e 7 r eStadtrath Max Müller, der mit einer Uferwand im Kirnitzſchbach
verſchwunden iſt. Bei der Zerſtörung einer Schmiede in Potſchappel
ingen elf Perſonen zu Grunde. Jn Deuben ſind zwanzig
äuſer weg-eriſſen, darunter eins mit ſeinen Bewohnern. Zuden am meiſten geſchädigten induſtriellen Etabliſſements im Weiß

tritzthale zählen die Friedrich Auguſthütte in Pot
chappel, die Petzold'ſche Maſchinenfabrik in Döhlen und die
hode'ſche Papierfabrik in Hinsberg, welch' letztere allein an Waare

über 1800 Centner verloren hat. Der Elbſtrom ſteigt noch immer
und läßt den Verlauf des Hochwaſſers noch gar nicht abſehen.

Salzburg, 2. Auguſt. Nachmittags gegen 4 Uhr durchbrach
die Sonne endlich die Wolken, doch noch immer trieben auf den
gelben Fluthen der Salzach Balken, r und Gegenſtände
aller Art dahin, aber die an den Uferſtraßen harrende Menge bemerkte
aufathmend ein ſichtliches Fallen des Fluſſes. Seit Menſchengedenken
iſt die Salzach nicht ſo hoch und reißend geweſen. Unzählkge Brücken fielen
der Fluth zum Opfer, viele ſind geſperrt wegen der immer noch drohenden
Gefahr. Ein Theil der Eiſent ahnbrücke bei Kaltenhauſen iſt zerſtört.
Nach Parſch, einer Station der Gaisbergbahn, wurden Nachmittags
ſämmtliche disponible Schiffe von Leopoldskron mit Militär kom-
mandirt. Am ſchlimmſten betroffen iſt Oberndorf, welches vor
Jahresfriſt ſchon durch die Hochfluth ſo ſchwer gelitten hat.

ien, 2. Auguſt. d Marſchendorf bei Trautenau ſtürzte die
Hälfte des Bezirksgerichts-Gebäudes ein, dabei drei Eiſenkaſten mit
den Waiſen, Steuer und Depoſitengeldern wegreißend. Die Kaſſen
enthielten mehr als 150 000 Guiden. Bis jetzt ſind in Marſchendorf
20 Leichen Ertrunkener gefunden; noch viele Perſonen
werden vermißt.

7

Auch aus der Provinz Sachſen laufen Unglücksbotſchaften
ein, zumal aus dem Gebiete der Mulde und Elbe. Glücklicher
weiſe ſind aber doch keine Menſchenleben zu beklagen. Ueber die
Verwüſtungen in Bitterfeld und m haben wir ſchon
geſtern berichtet; aus der Elbniederung liegen heute Meldungen
aus Wittenberg und Torgau vor:

Wittenberg, 2. Auguſt. Das geſtern hier eingetroffene
Hochwaſſer der Elbe hat, obwohl es ſo zeitig wie nur irgend
möglich angemeldet war, die Beſitzer und Pächter von Wieſen, denen die
Heuernte ſchon durch das erſte Hochwaſſer vernichtet wurde, ſchmerzlich
überraſcht. Mit allen Kräften waren ſie ſchon ſeit vorgeſtern Mittag
beſchäftigt, das Grummet zu heuen und auf hoch gelegenen Straßen
und Plätzen zu bergen; die Leute wichen erſt dem auf die Wieſen
dringenden Waſſer. Die Ueberfluthung begann etwa um Mittag, und
der Waſſerſtand hatte um 5 Uhr bereits die Höhe von 12 Fuß erreicht.
Am ſchlimmſten erging es den Geſchäftsleuten auf der Vogelwieſe,
die meiſt, an die Gefahr nicht glaubend, viel zu lange mit dem
Räumen gezögert hatten, dann aber mit der Kraft der Verzweiflung
daran gingen. Jn wirkliche Gefahr gerieth ein großes elektriſches

rrouſel, deſſen Lokomobile und Dynamomaſchine in den aufge
weichten Boden verſanken und erſt Abends um 9 Uhr nach unſäg
lichen Mühen von 10 Pferden auf das Trockene geſchafft werden
konnten. Tauſende von Menſchen ſahen von den höher gelegenen
Wegen und Dämmen den Bergungsarbeiten zu, denen erſt die ein
getretene Nacht ein Ende machte.

„k. Torgau, 2. Auguſt. Nachdem es Donnerstag und
gratag ohne Unterbrechung geregnet hatte, brachte der Sonnabend

achmittag wolkenbruchartige Regengüſſe, wie ſie hier
ſeit 1 ar nicht niedergegangen ſind. Von 2 Uhr Mittags
bis 9 Uhr Abends gewittert es fortwährend, der dabei ſtrömen
Regen war ſo ſtark, daß die Straßen der Stadt reißenden Bächen
glichen. Ueberall klagt man über den vom Waſſer angerichteten
Schgden. Am ſchlimmſten haben wieder die Früchte des Feldes zu
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Nagdeburg.
Wittenberge e

Magdeburg,
waltung theilt uns mit, r infolge weiterer Regenfälle der zu
erwartende der Elbe in T

ſollen.

graphiſchen Landesabtheilung zu Prag für Dienstag Abend8 6,1 m Praren wird. San und nach den i aus dem
ebiet der Mulde, der Saale und der Ha vel eingegangenen

Nachrichten können etwa folgende Waſſerſtände erwartet werden:
Wittenberg 4,7, Roßlau 4,6, Bardy 5,1, Magdeburg (am Freitag) 4,5,
Tangermünde 5,2,
Je nach der Handhabung des Pretziner Wehres, das vorausſichtlich
wird geöffnet werden müſſen, kann der für Magdeburg angegebene
Waſſerſtand Aenderungen erleiden.

Dringende Hilfe thut für die durch das furchtbare Natur
Geſchädigten Noth. Viele Tauſende von Menſchen in

eſien und Sachſen ſind materiell vollſtändig ruinirt, viele
Wittwen und Waiſen klagen um den Tod ihrer Ernährer.
Ueberall rührt ſich denn auch ſchon der Wohlthätigkeitsſinn,
und es iſt nur zu wünſchen und zu hoffen, daß reichlich und
ſchnell gegeben wird.
angeſichts des furchtbaren Elends für ſchleunige

Hilfs-Komitees mit dem Sitze in
Berlin ein, in das ſich Lokalorganiſationen ein-
zugliedern hätten in einer durch den Oberbürgermeiſter Beutlerin Dresden einberufenen Sitzung zwecks ſilf

die durch die Ueb
troffenen theilte der r v. Karlowitz den Wunſch des

ie eingehenden Spenden dem ganzen Lande
Behufs Vertheilung der

Gelder wurde ein geſchäftsführender Ausſ
für Dresden und die Dresdener Amtshauptmannſchaft ge

Ferner wird für ſämmtliche Sammelſtellen ein Central

ral-

daß

errichtet.

bei Dresden haben bereits 50000 Mk. geſpendet.
Man tritt in dem Königreich Sachſen allenthalben für eine
außerordentliche Einberufung des ſäch
tages ein, der über die ſofortige Aufnahme einer Anleihe

Höhe von 20--30 Mill
ſoll, durch welche die Noth gelindert werden könnte. Wir
werden über alle weiteren Maßnahmen ausführlich berichten,
damit unſere Leſer erfahren, wohin die Spenden, die e
auch aus ihren Reihen reichlich fließen werden, am praktiſchſten

n.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 4. Auguſt Wenig verändert, vielfach Ge

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
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Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 2. Anguſt.

Preiſe für 50 Kilogr. 23. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. d. a, b. a. d. kauft verkauſt

38 Rinder, s 2 38 7davon 15 Ochſen, 35 7 32 2 29 d 15 e3 Färſen, 2 8 e10 Küde, 30 e 27 2 24 2 10 210 Bullen, 32 2 29 2 S 2 10 213 Kalben, 42 7 38 7 35 e 13 29 Hammel, Schafe, 9 2davon Lämmer, 2 e104 Schweine, davon 2 s 2 a 7 a 96104 Landſchweine, r 61 59 7 56 96Ungariſche. c oGeſchäftsgang mittelmäßig.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 2. Auguſt 1897.

360 Rind
Bullen 3189 Kälber 689 Stück Schaſvieh 1226 Schweine, und zwar: 1226 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2694 Thiere.
Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

er, und zwar: 224 Ochſen, 20 Kolben, 113 Kühe, 93

Tedend gewicht

L ezeichnung
S

Ochſen

Schweine

2)

322 Rinder, un

218 Kälber
654 Schafe

1132 Schweine

der Zeit vom

ollän

15,00 16,00

ei den gehadt. Die Elbe iſt ſo ſchned angeſchwollen, daß der OberPegel beule 16 Fuß g.

Tor au 14 20 Ctr.
Mühlhauſen 1480 15,00, Kreis Delitzſch und Merſeburg 14,5015 er 18 000

vollfletſchige,
6 Jahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
9) gering genährte jeden Alters

vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
12) ne ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu aJahren
3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwidelte jüngere

Kühe und Kalben
4) mäßig genährte Kühe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

vollfleiſchige höchſten Schlachtw. rthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte
1) feinſte Maſt (Vollm.Maft) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber
3) geringe Saugkälber
4) ältere gering genährte (Freſſer)
1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel

7) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte

vollfle.ſchige der feineren Raffen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu
fleiſchige

3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Sber
4) ausländiſche (aus

Verka
d zwar

115 Ochſen, 25 Kalben, 112 Kühe, 75 Bullen

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe in

Juli bis 1. Auguſt 1897. (Pr
Weirzen: St. Ouedlinburg 15,10--15,85, 123 Pfd. u. 126--127 Pfd.

Gewicht, Kreis Querfurt 13 80
4,00, Kreis m 15,50--16,00,

ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

Schlachtwerthes

3551

28

5 2

18
ammel und Schafe (NMerzſchafe)

I Jahren t h

Geſchäftsgang

mittelmäßig
t

uſ:

Marktberichte.

eis pro 100 kg

Mangsfeld. Seekr. 13,00--
Kreis rm Weißenſee

r. ff., Mansfeld. Gbkrs. 13, 14,00, Kreis
an Müller, Kreis Sangerhauſen 14,00, Kreis

18,60--14,40, Mansfeld. Seekr. 12,80, Kreis Salzwedel 11,75 12,50*,
Kreis Langenſalza und Weißenſee 13,90--15,00 15,50, neuer, Kreis
Sangerhauſen 11,30--11,40, Kreis Heiligenſtadt 12,40, neuer, Kreis
Torgau 11,50, neuer, eiwas klamm, 200 Ctr., Kreis Jerichow I1230 dis i2,60 bis 12,80. vom Händler reſp. Müller geboten,
Kreis Wolmirſtedt 11,25* 13.40, neuer. trocken und aus
wuchsfrei, Kreis Mühlhauſen 12,50-13,00, Kreis Delitzſch und
r 12,75 13,50 14,50, 24 006 kg. Gerſte: Saalkreis
15,60 15,80, neue, durch Malzfabrik vezahlt. Hafer: Kreis
Querfurt 14,00-14,50, Mansfeld. Seekr. 13,80, Kreis Salzwedel12,00 13,00 14,00, Kreis Laggerſale und Weißenſce 15,00-—16,00,
alte, prima Waare, WMangsfeld. Gokrs. 14,00, Kreis Wolmirſtedt 14,00,

alter Kreis Sangerhauſen 1480, Kreis Mühlhauſen 14,00, Kreis
Delitzſch und Merſeburg 13,00--1350--14,50. Erbſen: Kreis
Langenſalza und Weißenſee 18,00--20,00, alte, Kocherbſen, Kreis
Mühlhauſen 16,00. Raps: Kreis J 25,69--26,20,
Saalkreis 24,30, nicht ſcharf trocken, Calbe a. S. 24,00, 200 Ctr.

Alter Roggen.

Waaren und Produktenbverichte.
Getreide.

Hamburg, 2. Aug. Veizen loco matt, dolſtein. loco neuer 165--177 Mk.
Koggen loco rudig, mecklenburg. loco geuer 132 145 K. ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 9h-97., Mais 90. Gerſte feſt.

Weizen per Herbf 10,79 Gd., 10.81 SBr., per Frühjahr 11,03
Gd., 13,03 Gr. Roggen ver Herbß 8,54 Sd., 8,56 SGr., do. ver Früdjahr Sde

Br., Nals per JuliAuguſt 4 84 Gd., 46 Br., pr. Sptkr.-Oktör. 4,95 Ed.,
6,97 Br. Hafer ver Herbf 6,30 Gd., 6,32 Gr.

Peſt, 2. Aug. Veizen loco ſteigend, ver Herbſt 10,72 Gd., 10,72 Gr., per Frühjahr
10,92 Gd., 10,53 Or., Roggen per Herbſt 8,38 Sd., 8,40 Sd., Haſer ver Herbſt
6,82 Gd., 6,94 Gr., Nals per Aug.Septbr 65,58 Gd., 8,60 Gr., pr. Sptdr.Oktdr.
4,72 Gd., 4,72 Gr., ver NaiJunt 5,24 Gd., 5,26 Br.

Varis, 2. Aug. Anfangsbericht. Weizen feſt, per Aug. 25,65, pr.Sepibr. 25.75, per Sotbr.Dzbr. 25,7C, per Novbr. Febr. 25,70, Koggen behauptet,
per Auguſt 15,26, per NovemberFebr. 16,10.

v Aug. ESchlußbericht.) Weizen feſt, ver Aug. 26,16b, ver
Septhe. 26,86, ver Sptbr.Dzdr. 26,80, r. Novör. Februar 26,75, Roggen ruhig,
pr. Aug. 15,35, per November- Februar 16,00.

e Amſterdam, 2. Aug. Beizen auf Termine
Roggen ioco unverändert, do. auf Termine feſt, per OHithr.
pr. Mai 120.

Autweryen, 2. Aug. Veizen ſiteigend. Roggen behauptet, Hafer
feſt. Gerſte dehauptet.

London,* 7. Aug. An der Küſte 0 Weizeniadungen angeboten
New-ork, 2. Aug. (Telegramm.) Rother Winterweizen Weizen loco

851 per Auguſt 83, pr. Sptbr. 82. pr. Oktober per Dzbr. 827 Nais pr.
Auguſt 32, pr. Septbr., 33 pr. Dezember 25. Mehl 346, Getreidefracht 38,.

Chieago, 2. Aug. (Telegr.) Weizen pr. Auguſt fc, per Septbr. 76!
Nats per Auguſt 277

höher. per Novbr. 1889,
117, pr. Närz 119,

Zucker.
Hamburg, 2. Auguſt. (Schlußdericht.) RübenRodzucker I. Produtt Baſis 8896

Rendemen neue üſance, frei an Bord Hamburg ver Auguſt 8,40, per Septbr. 8,52
per Oktober 8,62 per Dezember 8,75per März 8,56, per Mal 9,07 Stetig. t

London, 2. Auguſt. 960 Prozent Javazucker 105 ruhig, Rüben Rohzucker loco
89), ruhig

Kaffee.
Hamburg, 2. Auguft. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos Sept. 26,76 G.,

per Dez. 37,60 G., ver März 38,00 G., per Mai 38,50 G.
Havre, 2. Auguſt. Telegramm von Veimaunn. Ziegler u. Co.) Kaee in New

Dort ſchlos mar 5 Voints Baiſſe. Rio 24000 Sock, Santos 34 000 Sack.
Havre, 2. Auguſt. Schlußbericht. Telegramm oon Beimann, Zliegler u. Co

Kaffee god average Sontos ver Aug. 14,50, ver Sept. 44,75, ver Dezember 45,50,
Tendenz Koum behauptet.

Amſterdam 2. Auguſt Java Kaffee good erdinary 47.

Petrolenm.
Teyde 2. Auguſt. (Schlusbericht.) Raffinirtes Vetroleum. Loco 6,08 Br.,

enz: Ruhig.Hamburg, 2. Auguſt. Petroleum ruhig. Standard white loco 4,90.
Antwerpen, 2. Auguſt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 162/, bez. u.

Gr., Aug. I Br., Sept. 158 Br. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 2. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Nark Verdrauchsabgade,

Nk., mit 70 Mk. Berbrauchsabgabe 61,06 Ri. Mit Faß Auguſtwaare Mk.
September Mk. Oktober Mk.

Breslan, 2. Auguſt. Spiritus ger 100 Liter 100 Prozent excl. 60 Mk. Ver
r per Auguſt 60,70 Br., do. do. 70 Nark Verdrauchsabgabe per Augnft,

„70 Br
0

40,80 Mk.
Hamburg, 2. Auguſt. Sviritus feſt, Aug.

Oktober November 197 Br., November. Dezember 197 Br

September Dezember 36,00, JanuarApril 35,00.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Köln, 2. Auguſt. Küböl loco 63,00, per Oktober
Hambuerg, 2. Auguſt. Kübdsl (unverzodlt) feſt, loco 59,50 Br.
Varis, 2. Auguſt. (Anf.-Ber.) Küdöl behpt. Auguſt 60,25,

September Dezember 61,00, Jan.April 62 00.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 2. Auguſt. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 23,00— 35,00 Nk.,

Speilſebohnen, weiße 25—45 NRk., Linſen 26 60 Mk.Nordhauſfen, 2. Auguſt. Kochlinſen 20,00-—24,00 Ne., Kocherbſen 16-18 Nk.,
Speiſebohnen 18,00--22,00 per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 2. Auguſt. (Amtlich.) Trockene Karroffelftärte 16,40 Nk., Kartoffelmehl

16,40 Mt., feuchte Stärke 9,20 Mt. Kartoffeln, neue 6,00--10,00 Mk.
Nordhanuſen, 2. Anguſt. Kartoffeln 7.50-—8,00 Mk., per 100 Kilogramm.
Hamburg, 2. Auguſt. Kartoffelſtärkte, prima Waare vrompt 158 I Mk.,

Lieferung Auguſt Sept. 159/,—16/, Mi., Kartoffeimehl, prima Waare prompt 16 bis
16: Nt., Lieferung AuguſtSeot. 16--16 Mt., SuperiorStärke 16--16 Mk.,
Suyerior-NRedl i6 17 Mt. ver 100 Kilogramm.

Käſe.Fleiſch. Butter. Eier.e Serlin, 2. Auguſt. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10-1, 60 M. Bauch
fleiſch 200 1,20 Mit Schweinefleiſch 1,00—1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1.80 M.
Hammelfleich 1,10-—-1/50 Mi., Butter 1,80——2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,90 bis

8,00 per Schock.
Nordhauſen, 2. Auguſt. Rindfleiſch 1,20—1,40 Mk., von der Keule ohne

Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20—-1,30 Mk., geräucherter Speck 1.50--3,90 Mk.
Hammelſleiſch 1,I0--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,10-1,20 Mk., Land utter 2,00 Mk. Speiſe
dutter 2.30 2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 2,60 Mk., Eier 0,94—1,00 Mt. ver 1 Kilo
gramm, Eier 2.50-—3.00 Mk., Käſe 4,00——5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 2. Augufl. Schmalz. Steam 21,75 Mk., Falrbank 22,00 Mk., Armonr
Spezial 23,50 MRk., Chamberlain Roe u. Co. 22,75 Mk., Hamburger raff. Raddruch Stern
Kreuz u. Schaub 29,00—32,00 Mk., Schlachterſchmalz 50 Mk. ver Retto Centner Ankl. Joll
Squire Schmalz in Tierces 24,0 Mark, in Firkins 112 Pfd. 24,0 Mart, in Eimeru
à 60 Pfd. 26,50 Nt., in Gimern à 28 Pfd. 26, 0 Mark, unverzoll:.

Septbr. 60,50,

che.
Der 2. Auguſt. Karpfen Mk. Aale 1,20—2,69 Mt., Zander 100bis 2,80 an Hechte ö e Sarſche 0,30--1,60 Mk., Schleie 1,00.--2,40 Mk.

Bleie 0,60 1,20 Mk. ger Kilogramm, Krebſe 2.00 12,00 N. per Schock.
Hamburg, 2. Auguſt. Steinbutt 85 Pfg., kl. 60 Pfg., Seezungen. große 250 Pfg

kleine T90 Pfg., Kleiße, große 85 Pfg., eleine 10 Pfg., Rothzungen 25 Pfg., Zander
80 Pfg., Schoüen große 48 Vfg., mittel 56 Vfg., kleine 22 Vfg., Schellſiſcde, große 18 Pfg.
mittei 9 Pfg., kleine 6 Vſg., Lachs, rotbſieiſchiger 189 Pfg. Silderlachs 100 Pfs
Sachsforellen 140 Pfg., Flußhechte 65 Pfg., Seehechte 10 Bfg., Hummer, lebende Pfg.
CTadileu, große Pfg. kleine 15 Pfg. Lengfiſch 6 Pfg., Knurrdähne 7 Pfg. Rochen
6 Pfs-, Blaufiſch 6 Pfg.

Stroh. Hen.Fern e. Auguſt, (Amtlich.) Richtſtroh 5, 15—6,1e N. Heu 4,49—7,00 R. für

2 Nordhauſen 2. Auguſt. Richtſtroh 3,0)--3,50 Ne., Heu 3,50 --4,00 NRe., für
100 giie Baumwolle und Wolle.

S 2. Auguſt. Kammzug-Terminhandel. La im e 3,15 Rk., per Oktoder 3,1 Mt.Plata. Grundmuſter B.

per Auguſt 3,15 Mk., ver Scvptember rper November 3,15 Mk., per Dezember 5,16 Mtk., ver Januar 3,55 Mk.,
per Februar 3,15. Mk., per März 3, Mk. per April 3,15.
per Mai 318 per FJum M. per Jun 2,165 N.Umſatz Kilogramm. Rnhig.Bremen, 2 Auguſt. Sumwole. Stetig. Upland middling lees 4 u Pfg.

Tiverpool, 2. Auguſt. (Schlußb.) Baumwolle Umſaz 10000 Balen, davon für
Spekulation und Export 1500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen
Per AuguſtSeptember Werth, per 352 Verkäuferpreis,

September- Oktober 82 Werth, Februar März 3 Werth,
Oktober November 35 Käufervreis, März April 32,44 Werth.
November- Dezember 5* Werth, AvprilMat 55 Werth.
Dezember Januar 32 Werth, NMai-Junt 3 Werth.

Düngemittel.
Hamburg, 2. Auguſt. (Chiliſalpeter.) Loco 6,82 Nark.

Metalle.
Amſterdam, 2. Auguſt. Bancazinn 57.London,2 Auguſt. Liter Lſtrl., ChiliKupfer 47 W Eſtrl.,

481 Lſtrl., Blei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 32, Lſtrl., Zinn 61 Lſtrl.,
Queckſilber J. 7 Lſirl. 5 d., II. 7 Lſtrl. 2 d.

Giagsow, 2. Auguſt. (Schlußbericht). Roheiſen. Nixed numbers warrants
1 a.43 h.

esr5S 45*,ß,ß1J2Q z à z

Rio de Janeiro, 1. Auguſt. Wechſel auf London 7 W.
Buenos-Ahros, 1. Auguſt. Goldagio 196,00.

per 3 Nonat
gink 17 Lſtrl.

Varis, 2. Auguſt. (Anf.Ber.) Spiritus ruhig. Auguſt 38,25, Septbr. 37,25 r

den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, deide in Halle. Sprechſtunden

perſön lich, ſondern lediglich
kg. Roggen: Kreis Querfurt 11,40 eitung in Dalle a. S. zu adreſſiren.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
der Redaktion

von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
An die Redahtion der Halleſchen

Br.
Ftettin. 2. Auguſt. Spiritus feſt (oco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer, a e

Sept, 199], Br. SeptOtt. 19h e
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Das Hans der Schatten.
Roman von Robert Kohlrauſch.

„Die Welt verbeſſern, das wäre nicht übel,“ ſagte er
und wieder wunderte er ſich, daß er die Worte nicht unter
drückte.

„Ein ſchöner Traum,“ gab der Doktor zur Antwort, „ſo
lange man die richtigen, ſcharfen Mittel nicht anwendet. Wir
in der Medizin ſind allmählich klüger geworden. Wir haben
einen Spruch „Quod ferrum non sanat, sanat ignis, das heißt:
Was das Eiſen nicht heilt, das heilt das Feuer. Jawohl, Feuer
und Schwert, das iſt die einzige Waffe, das iſt die einzige
Rettung für unſere heutige Welt.“

Der Schloſſer entgegnete nichts, aber mit dem Ausdruck
eines dumpfen, freudigen Staunens hielt er die Blicke auf den
Mann gerichtet, der ſo zu ihm ſprach. Sollte er hier inmitten
von Luxus und Behagen einen Geſinnungsgenoſſen, einen Helfer
entdecken Aber noch war das lange genährte Mißtrauen zu
ſtark in ſeiner Seele, noch gab er die Gedanken nicht preis, die
er dachte in einſamen Stunden.

Dr. Jakſch rückte mit ſeinem Seſſel noch näher zu ihm
heran, und ſeine Stimme klang gedämpft,
ſprach. „Sehen Sie, mein lieber Neuert, wenn ich Jhnen hier
auch jetzt gegenüber ſitze als einer von denen, die Sie für Jhre
natürlichen Feinde anſehen, ich bin doch geweſen, was Sie ſind,
nnd ich habe nicht verlernt, zu fühlen, wie Sie heute fühlen.
Es muß anders werden in unſerer Welt, und da es im Guten
nicht geht, ſo muß es eben im Schlimmen ſein. Nur an muthigen
Menſchen fehlt es uns heute

„Die wären ſchon da!“

Neuert hatte es gerufen, wider Willen, von einem Gefühl
getrieben, das Jener in ihm aufgeſtachelt hatte und das mächtiger
war, als Vorſicht und Klugheit.

„Die meiſten ſind feige.“

„Jch bin es nicht!“ Er war aufgeſprungen und ſchlug ſich
mit der geſunden, geballten Hand auf die Bruſt.

Hatte der Arbeiter trotz der Erregung den kalten, lauernden
Blick doch bemerkt, den der Doktor nicht hatte unterdrücken
können War etwas in dem Ton der Worte geweſen, das all'
ſein Mißtrauen mit einem Male wieder erweckt hatte? War
ſeinen Augen das Netz nun plötzlich ſichtbar geworden, das ihm
um die Füße gelegt werden ſollte Er ſchaute den Doktor mit
gerunzelter Stirn einen Augenblick drohend an, dann ſagte er
barſch: „Sie wollen mich ausholen. Sagen Sie mir, was meine
Schuld iſt.“

Dr. Jakſch lachte laut auf. „Sie haben Temperament,
junger Mann. Ein wenig viel, aber das macht nichts das giebt
ſich mit den Jahren. Von Jhrer Schuld iſt nicht die Rede.
Hausgenoſſen werden ein für allemal gratis behandelt. Sie
werden mir die Hand doch wieder zeigen müſſen, und ich denke,

15)

als er jetzt weiter
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dann findet ſich auch noch einmal ein Viertelſtündchen zum
Plaudern.“

„Jch habe nichts auszuſchwatzen. Laſſen Sie mich hinaus
„Mein Gott, Sie ſollen ja hier nicht eingeſperrt werden l

Sie müſſen noch beſſer lernen, Jhre Freunde von Jhren-
Feinden zu unterſcheiden. So, jetzt iſt die Thür offen. Jch
wünſche Jhnen gute Beſſerung.“ Er war im Sprechen wieder.
in das Vorzimmer getreten und hatte die Thür zum Korridor
aufgeſchloſſen.

Neuert ging haſtig darauf zu; dort aber blieb er, mit ſich

kämpfend, noch einmal ſtehen. „Jch danke auch für die Behand-
lung,“ ſagte er mit rauher, unſicherer Stimme. Ohne ſich um
zublicken, ſchritt er hinaus.

Der Doktor ſtand und ſah ihm nach, indem er den Bart
mit den Fingern in die Höhe wirbelte. Darauf ergriff er den
Schlüſſel, um die Thür wieder zu verſchließen, aber noch einmal
wurde er an der Ausführung ſeines Vorhabens gehindert. Ein
ſchüchternes Pochen tönte ihm entgegen, doch öffnete die Thür
ſich nicht auf ſein „Herein“. Nach einer kleinen Pauſe dann
wieder das leiſe Klopfen und dann wieder der Ruf des Doktors,
jetzt lauter und ungeduldiger als zuvor. Aber noch immer kam
Niemand Dr. Jakſch murmelteärgerlich: „Du mußt es dreimah
ſagen“ und hob die Hand, um zu öffnen, als die Thür ſich von
außen behutſam aufthat. Es war der Taubſtumme, der vor
ihm ſtand.

Mit erregten Mienen trat er ein und brachte, während er
den Zeigefinger zum Gruße gegen die Stirn erhob, ſeine Tafel
zum Vorſchein, die er mit einem ſchmutzigen Zeitungsblatt um
wickelt hatte. Schon zu Hauſe hatte er ein paar Sätze darauf
niedergeſchrieben und eifrig hielt er die Schrift nun dem Doktor
vor die Augen.

„Spur gefunden.
zugeſchickt.“

Er ließ dem Anderen kaum Zeit, dieſe Worte zu lefen ſo
eilfertig begann er nun in ſeinen Taſchen zu ſuchen, aus deren
einer er mit zitternder Hand einen zerknitterten Brief hervorholte.
Dr. Jakſch nahm das Schreiben, trat an das Fenſter und las.
Es war nur ein kurzer Brief, nicht ganz orthographiſch, aber
flott und ſicher geſchrieben.

„Geehrte Frau Müller! Jch bin ein Freund des jungen
Mannes, der früher einmal bei Jhnen aufgezogen worden iſt
und der dann im Alter von 14 Jahren weglief. Er will nicht
ſelbſt an Sie ſchreiben und deshalb hat er mich beauftragt
Er möchte wiſſen, ob Sie noch irgend Sachen von ihm im
Beſitz haben oder ob er ſonſt auf irgend 'was Anſpruch hat.
Er hat Geld nöthig, und darum muß ich dies ſchreiben. Geben,
Sie Antwort nach Berlin, poſtlagernd Hauptpoſtamt unter
N. M. 1I1153.“

Dr. Jakſch überlegte einen Augenblick, dann ſtellte er ſich

ſo, daß Bäsmann ſein Geſicht ſehen konnte, und ſagte „Das
iſt leider eine recht ſchwache Spur. Als erſtes Lebensgzeichen
nach langer Zeit ja immerhin bemerkenswerth, aber doch von
zweifelhaftem Nutzen. Vielleicht ſogar nur ein Erpreſſungsver

Schweſter mir heute Brief aus Berlin

ſuch von einem Dritten, der zufällig einmal von der Sache gehört
Wir müffen antwortenhat, aber ſelbſt nichts Genaues weiß.



ch werde den Brief behalten und die nöthigen Schritte thun bei
er Berliner Polizei.“

Eine große Enttäuſchung malte ſich auf des Taubſtummen
Beſicht haſtig griff er zur Tafel und ſchrieb die Worte „Dachte,
Sie würden ſich freuen. Würden zufrieden ſein, 'was für
dannchen thun.“

„Man irrt ſich manchmal in dem, was man denkt, mein
jeber Bäsmann,“ ſagte der Doktor mit häßlichem Verziehen
des Mundes. „Aber es iſt immerhin etwas, warten Sie
inmal.“ Er holte ſein Portemonnaie hervor, öffnete es und
rahm ein Dreimarkſtück heraus, das er einen Augenblick
wiſchen den Fingern hielt dann ließ er es wieder hinein-
zleiten und brachte eine einzelne Mark zum Vorſchein, die
er dem Taubſtummen gab. „Kaufen Sie dem Kinde etwas
dafür.“

Zornig über die kärgliche Abſchlagszahlung und doch nicht
im Stande, das Geſchenk zurückzuweiſen, griff Bäsmann nach
dem Geldſtück. Dann nickte er zum Abſchied, hob wieder den
Finger gegen die Stirn und ging langſam hinaus.

Der Doktor verſchloß unmittelbar hinter ihm die Thür und
lehnte auch die zu ſeinem Arbeitszimmer an, das er nun wieder
betrat. Er ſetzte ſich vor den Schreibtiſch, las den Brief noch
einmal, bedachtſam, Wort für Wort, um dann die Schublade
des Schreibtiſches zu öffnen, der er eine verſchloſſene Mappe ent
nahm. Ein kleiner Schlüſſel, den er am Schlüſſelbunde trug,
paßte dazu, und als er den Deckel zurückgeſchlagen hatte, lagen
alte Briefſchaften vor ihm, auch ein paar Bilder zeigten ſich
zwiſchen den gelb gewordenen Blättern.

Das eine dieſer Bilder nahm er jetzt hervor und betrach
tete es lange. Es war die ſchon verblichene Photographie
eines Knaben im Alter von drei Jahren etwa, eines Kindes mit
großen, dunklen Augen und einem ſo trotzigen, finſteren Aus
druck, wie er in dieſem Alter nur ſelten ſich findet. Als der
Doktor das Bild. in die Mappe zurücklegte, kam ein anderes,
das daneben lag, ihm zufällig in die Hand, doch warf er nur
einen raſchen und ſcheuen Blick darauf. Es war das Bildniß
eines Studenten mit bunter Mütze; ein ſcharfgeſchnittenes, geiſt
volles und gutes Geſicht, von einem noch ſchwachen Barte nur
ſpärlich umrahmt. „Dieſe verfluchten Schatten murmelte der
Doktor mit einem mißmuthigen Seufzer ſchob er die Bilder
unter die Papiere zurück, legte den heute erhaltenen Brief oben
auf und verſchloß die Mappe.

Dann frühſtückte er eilig, indem er nur wenig aß, aber ein
paar Gläſer Wein raſch nach einander trank, hüllte ſich in ſeinen
Pelz und verließ das Zimmer. Jm Korridor des erſten Stock
werks blieb er zaudernd ſtehen; „ſie erfährt es noch früh genug,“
dachte er und warf dabei einen Blick auf die Thür von Fräu-
lein Tietjens' Zimmer. Er ging raſch vorüber, ohne anzuklopfen,
aber die Treppe ſtieg er noch nicht hinunter, ſondern bog nach
dem hinteren Flügel ab und trat bei ſeinem Neffen ein.

Der ſaß an ſeinem Schreibtiſch, bleich und übernächtig, mit
einer Arbeit beſchäftigt.

„Muß doch einmal ſehen, wie Dir's geht, mein lieber
Junge,“ ſagte der Doktor ſehr freundlich. „Na, wie ſteht's
denn

„Jch danke, gut,“ antwortete Georg mit einem Verſuche,
zu lächeln, der ſein Geſicht nur noch trauriger und vergrämter
erſcheinen ließ.

Siehſt nicht zum Beſten aus. Aber das iſt nicht immer
maßgebend, beſonders bei nervöſen Menſchen. Halte nur den
Kopf hoch! Es giebt nun einmal Dinge im Leben, unangenehme
Geſchichten, die durchgemacht werden müſſen. Biſt ja doch auch

ein Mann
„Das bin ich und werde es beweiſen,“ gab der Andere zur

Antwort, indem er aufſtand, ſeine Geſtalt zu ihrer ganzen
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Höhe emporreckte und dem Doktor mit ſtolzem Blick in die

Augen ſah.

„So gehört ſich's, nur immer hübſch muthig Und wenn's
einmal nicht recht gehen will, ſo gebrauche die Medizin, die in
ſolchen Fällen die allerbeſte iſt: die Arbeit. Jn ihr findet man
ja doch immer ein Mittel gegen üble Gedanken.“

„Du ſiehſt, ich wende es beretis an,“ ſagte Georg mit einem
Blick auf den Schreibtiſch. „Und es wird in nächſter Zeit vor
ausſichtlich an Arbeit nicht fehlen, ob ſie erfreulich ſein wird, iſt
freilich eine andere Frage. Die Polizei in Berlin will einer
neuen anarchiſtiſchen Vereinigung auf die Spur gekommen ſein
und behauptet wunderbarerweiſe, daß die Geſchichte bishierher in
unſer ſolides, ruhiges Hildesheim ſpielt. Vielleicht, wahrſcheinlich
ſogar iſt es nur blinder Lärm, aber viel Scheererei und Schreiberei
wird's jedenfalls geben.“

Er ſprach müde und gleichgültig, aber der Doktor horchte
hoch auf bei ſeinen Worten. Ein eigenthümliches Wetterleuchten
ging über ſein Geſicht; als er dann ſprach, waren die Züge
wieder glatt und ruhig wie ſonſt. „Hör' einmal, wenn die Ge
ſchichte wahr ſein ſollte, ich halte das nämlich nicht für aus
geſchloſſen, weißt Du, dann kann ich Dir vielleicht einen
Wink geben, der Dir nützlich iſt. Jch mache Dich auf einen
jungen Menſchen aufmerkſam, der hier im Hauſe wohnt, einen
Schloſſergeſellen Namens Neuert. Er war vorhin bei mir, hatte
eine eigenthümliche Wunde an der Hand, über die er mich an
log. Der Menſch iſt mir verdächtig er fing ſogar in meiner
Gegenwart an, ſozialiſtiſche Jdeen auszukramen. Nun, ich habe
ihn ſchnell zur Ruhe gebracht, kannſt Du Dir denken aber ſo
viel ſteht für mich feſt, Sozialdemokrat iſt er ſicher ſeiner Ge
ſinnung nach, vielleicht auch etwas Schlimmeres. Behalte ihn
im Auge, laß ihn heimlich beobachten ich glaube, es lohnt ſich
unter dieſen Umſtänden. Vielleicht kannſt Du Dich auszeichnen
und ein Orden für Rettung des Vaterlandes fliegt Dir noch ins
Knopfloch.“

Georg nickte nur er hatte mit halbem Ohr auf die Worte
des Onkels gehört, aber ein unangenehmes Gefühl ſtieg in ihm
auf bei dem Gedanken, einen Hausgenoſſen mit ſolch' häßlichem
Verdacht verfolgen zu ſollen. Sein Onkel ſchien keine weitere
Antwort zu erwarten er gab ihm die Hand und ſagte: „Jch
habe keine Zeit mehr, die Praxis wartet; alſo leb' wohl, und
Kopf hoch, mein Junge

Damit war er hinaus wortlos ſchaute Sybel ihm nach.
Es fuhr ihm durch den Sinn, was er vorhin ſelbſt geſagt hatte:
„Jch bin ein Mann und werde es beweiſen.“ Er ging in ſein
Schlafzimmer hinüber und begann, den bequemen Hausanzug
mit einer beſuchsmäßigeren Tracht zu vertauſchen. Wie er es
jetzt öfter zu thun pflegte, trat er dem Spiegel gegenüber, der
am Kopfende ſeines Bettes hing, und wieder ſchaute ihm das
bleiche Geſicht entgegen, in dem er damals das Antlitz des
Todten zu erblicken gemeint hatte. Seiner erregten Phantaſie
ſchien es mitunter, als gewinne er eine immer erhöhte Aehnlichkeit
mit dem Verſtorbenen, als verkörpere die gefürchtete Schatten
geſtalt ſich in ihm ſelbſt und blicke ihm aus den eigenen Zügen
warnend entgegen.

Heute aber gab er ſich dem kranken, wollüſtigen Grübeln
nicht hin. Er wollte ſtark ſein, er mußte es ſein. Er hatte be
ſchloſſen, das Zaudern und Zögern hinter ſich zu werfen, ein
Ende zu machen, mit der Geliebten zu ſprechen und Abſchied von
ihr zu nehmen für immer.
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e e I„Aber, Mama, das kann Dein Ernſt nicht ſein. Die alten

Dir Mutter.
(Aus dem „Simpliciſſimus.“)

„Jch habe Ada Wilkens nun auf den verſchiedenſten Bällen
und Soireen kennen gelernt, und wenn ich meine Gefühle in
Bezug auf ihre hübſche Perſon zuſammenfaſſe, ſo darf ich wohl
ſagen ich liebe ſie. Ich liebe ſie, nicht mit jenem himmel
ſtürmenden Pathos, welches unſere lyriſchen Dichter ſo ſehr in
Mißkredit gebracht haben, ſondern mit jener reinen vernunftge-
mäßen Liebe, die in dem verehrten Gegenſtande die zukünftige
Gattin und Mutter achtet und ſchätzt. Obwohl nun mein Urtheil
rief dahin geht, ſie ſei die Wahre und Rechte, will ich doch
die Vorſicht nicht außer Acht laſſen. Jch will ſie in ihrem
Heim überraſchen. Die freundliche Einladung der Mutter, ſie
einmal zu beſuchen, war ja nur ſo obenhin geſprochen, ſie werden
mich alſo kaum erwarten. Und dann habe ich drei Tage ſeit
jener Einladung hingehen laſſen, ſie werden kaum an mich
denken. Wenigſtens die Mutter nicht. Denn auf Ada ſchmeichle
ich mir doch einen guten Eindruck gemacht zu haben.“

Dieſes Selbſtgeſpräch hielt der Dr. chem. Willy Burke,
Leiter einer chemiſchen Fabrik, ſtattliche Erſcheinung in den
Dreißigern. Er warf ſich zuerſt in einen Geſellſchaftsanzug,
dann in eine Droſchke und fuhr bei der verwittweten Gerichts
räthin Wilkens vor. Während das ſaubere Dienſtmädchen
ihm den Ueberrock abnahm, hörte er aus dem Salon die Töne
des „Er, der Herrlichſte von allen“ erklingen, von einer be
ſcheidenen Stimme vorgetragen, welche vor den wenigſten
Kritikern beſtanden hätte. Aber ihm gefiel dieſe Stimme, denn
ſie gehörte der geliebten Ada an, und er zweifelte nicht im Ge
ringſten, daß unter dem „Herrlichen von allen“ er ſelbſt ver
ſtanden ſei. Dieſe Schmeichelei verletzte ihn durchaus nicht,
zumal ſie doch eigentlich von dem Dichter Chamiſſo ausging und

als beredter Ausdruck ihrer Gefühle nur acceptirt
wurde.

Er trat in das Empfangszimmer und das Dienſtmädchen
nahm ſeine Viſitenkarte entgegen und ſagte mit einem für ein
Dienſtmädchen überaus gebildeten Lächeln:

„Bitte, einen Augenblick
Aus dem Augenblick wurden mehrere, und nachdem er das

einfache, aber gediegene Mobiliar gemuſtert hatte, fiel ſein Blick
auf einen dickleibigen, aufgeſchlagenen Band, der auf dem
Fenſterbrett lag. Er überzeugte ſich ſchnell, er war „Ein-
leitung in die Chemie“ betitelt. Auf der inneren Seite des
Deckels ſtand der Name: „Ada Wilkens“, darunter ein
großes W, das ebenſogut wieder „Wilkens“ als „Willy“ be
deuten konnte.

Wir aber wollen es verrathen, daß dieſes W nichts Anderes
bedeutete, als das Weh, welches Ada darüber empfand,
n ſie auf Befehl der Mutter ſich mit Chemie beſchäftigen
mußte.

Ueberhaupt die Mutter! Gehen wir um zwei Stunden in
unſerer Erzählung zurück! Die Räthin ſaß am Kaffeetiſch, las
die Zeitung und erwartete ihre Tochter, welche endlich erſchien,
und zwar in einer hochfeinen, modernen Toilette.

„Was fällt Dir ein? Weshalb haſt Du Dich ſo heraus-
geputzt

hol „Marie Hertel wollte mich zum Spazierengehen ab
olen

„Du biſt nicht recht geſcheidt. Heute kommt er ja
„Wer Der Bauinſpektor oder der Aſſeſſor
„Dummchen! Jch meine den Doktor Burke.“
„Ach, den habe ich ſchon ganz vergeſſen. Aber meinſt Du

nicht, daß der Aſſeſſor
„Wenn er nicht ſchon ſo gut wie verlobt wäre Uud außer

dem iſt der Chemiker ein Mann in geſicherter, mehr als aus
kömmlicher Stellung.“

„Aber woher weißt Du, daß er heute kommt
„Jch habe ihn ja eingeladen.“
„Aber nur ſehr flüchtig und zu keinem beſtimmten

Termin.“
„Als er beim Souper ſich das dritte Glas Wein „ingoß,

ſagte er: aller guten Dinge ſind drei.“
„Ja, dieſelbe Weisheit brachte er vor, als er mich um den

dritten Walzer bat.“
„Er iſt alſo eine Art Pedant, und heute am dritten Tage

nach der Einladung wird er ſicher kommen. Du ziehſt alſo das
Dleid aus und jenes, das über dem Stuhl liegt, an

Lumpen, die ich vor einem Jahre abgelegt habe und die Du doch
damals der Jette geben wollteſt

„Ein freundlicher Zufall ließ mich das einfache Kleid
finden. Jch habe es ausbeſſern und dann chemiſch reinigen
laſſen. Du wirſt einfach und ſauber ausſehen. Der Zahlen-
menſch wird ſich ſofort berechnen, was er bei Dir an Toilette
Ausgaben ſpart.“

„Nun meinetwegen
„Aber erſt Kaffee trinken Beſſer, das neue Kleid be

r einen Fleck, als das alte. as muß durchaus ſauber
eiben.“

Nach dem Kaffee präſentirte ſich Ada in dem alten, ver
waſchenen Kleidchen.

„Reizend!“ urtheilte die Räthin. „Jetzt gehe in die
Küche hinaus zur Jette und leihe von ihr die weiße Schürze.

Halt Sage ihr, ſie möchte ſofort zum Koch gehen und
ein einfaches Frühſtück in drei Gängen beſtellen, als
en Gang: Hecht in Sahne ſaure, das iſt ſein Leib
gericht.“

„Aber, Mama, wenn er nun doch nicht kommt
„Dann betrachten wir das Ganze als Generalprobe.

Uebrigens bereiteſt Du das Frühſtück in eigener Perſon zu, be
ſonders das Hechtgericht.“

e meinſt, wenn er kommt, ſoll man ihm dann weis
machen

„Ganz recht. Dann nimm das Chemiebuch
u weh! Damit quälte ich mich ſchon, als wir ihn kennen

ernten.“
„Du haſt das in unverzeihlicher Weiſe vernachläſſigt. Der

Mann hat das Recht, zu verlangen, daß die Frau ſich um
ſeinen Beruf kümmert. Auch ich ſtudirte das Landrecht, als
Dein Vater

„Aber als Du verheiratheſt warſt, hatteſt Du einen Abſcheu
vor juriſtiſchen Büchern.“

„Ja, wenn man erſt verheirathet iſt! Jch werde mich
an's Ter ſetzen, und ſobald er kommt, rufe ich Dir zu. Dann
gehſt Du an's Klavier und ſingſt das ſchöne Lied „Er, der

Herrlig re ß s„Das langweilige Zeug muß ich jetzt jedesmal ſingen, wennEiner kommt. Kann i nicht mal was Anderes

„VNein, bei den andern Liedern ſtotterſt Du zu ſehr, die haſtDu nicht genug eingeübt. Und „er, der Herrlichſe“ iſt ſchon be

bekannt. Da wiſſen Sie ſofort, wer gemeint iſt.“
27

7

Die Ehe des Dr. Willy Burke mit Frau Ada geb. Wilkens
iſt heute in der Stadtchronik als eine recht wenig glückliche be
kannt. Sie iſt zu putzſüchtig und kümmert ſich zu wenig um die
Wirthſchaft und das Geſchäft des Mannes.

Die jungen und alten Junggeſellen aber meinen „Er warzu raſch. Er hätte erſt Früſvlicß prüfen ſollen.“

[Nachdruck verboten.

Was der Auguſt für den Garten
bringt.

Von J. C. Schmidt, Kunſtgärtner, Erfurt.
Hitze iſt die Signatur des Auguſt. Der Garten, der am

Abend reich bewäſſert wurde, erſcheint oft ſchon um 10 Uhr am
Morgen wieder vollſtändig ausgetrocknet. Müde und ſchlaff hängen
dann bald die Blumen ihr Köpfchen hernieder ſie trauern dicker
Staub bedeckt ſie und die Blätter, und erſt am Abend, wenn
nach Untergang der Sonne eine kühlere Temperatur eintritt, er
langt alles Pflanzenleben wieder eine dem Auge wohlthätigereFriſche Waſſer heißt jetzt die Loſung. Je heißer die Tempe
ratur, um ſo reichlichere Waſſermengen verdunſten die Blätter
und um ſo gründlicher müſſen wir bewäſſern. Reicht die Be
wäſſerung am Abend nicht aus, ſo iſt ſie am Morgen zu wieder
holen Wo das Waſſer mangelt, ſieht es im Garten bald traurig
aus. Die Raſenflächen brennen aus und werden dürr; die
Blüthen werden kleiner und unſcheinbarer und die Früchte be
ginnen immer reichlicher unreif von den Bäumen abzufallen. Es
iſt jetzt überhaupt bald mit der Herrſchaft der Sommerblumen
vorüber nur wo noch im Mai neue Saaten ausgeführt wurden,
finden wir noch Sommerblumen, die in jungfräulicher Schönheit
prangen, ſonſt haben ſich zu den Blumen bereits die reifenden
Samen geſellt, die zu ihrer Entwickelung viel Kraft und Saft
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4 716fortnehmen, ſodaß für die neu erſcheinenden Blüthen nicht viel Ganzen aber immer wiederholten. Das Jahr 1897 fällt nun
übrig bleibt und ſie deshalb kleiner und ärmer werden. Aber unter die Herrſchaft des Mars, das Jahr 1904 würde alſo
der Garten hat immer ſeine Reize. wieder dieſelbe Witterung bringen. Man wolle ſich aber nach

Wenn die Sommerblumen unanſehnlicher werden, beginnen den Vorausſagungen nicht richten, mich wenigſtens nicht dafür
ſich die Blüthen des Herbſtes in kraftvoller Schönheit zu ent verbindlich machen, es möge obenſtehende Notiz aber als Ver
alten. Aſtern, japaniſche Anemonen, Tritomas u. A. erfreuen gleichsmoment mit der wirklich herrſchenden Witterung dienen.

nun das Auge und bleiben uns bis zum Eintritt des Winters Man wird finden, daß die Angaben mindeſtens ſo gut ſtimmen,
treu. Der aufmerkſame Gartenfreund ſorgt legt bereis für das wie die neueren a auf längere Zeit. ch habe
kommende Jahr und zieht Winterlevkojen und Goldlack, die im wenigſtens nur aus dem Vergleich feſtſtellen können, daß die
Frühling blühen, macht Ausſaaten von Stiefmütterchen, Vergiß Vorausſetzungen für die Witterung, ſoweit ſie zutreffend waren,
meinnicht 2c. und von zweijährigen Gewächſen und Stauden. auf alten und bekannten Vorgängen beruhten, daß aber das

Viel Arbeit giebt es im Gemüſegarten. Hier iſt zu behacken Neuhinzugekommene ſelten richtig war. Daß unter der Ser
und Unkraut zu vertilgen, dort zu behäufeln, Raupen des Kohl des Mars der Sommer trocken, heiß und ſchwül verlaufen oll, n
weißlings ſind abzuſammeln, zu dicht aufgehende Sämlinge zu ſt im Ganzen eingetroffen.verziehen, reife Samen bereits einzuernten. Manche erb

W i er et geht ohneen, Spinat, Kopfſalat u. A. Jm garten wird das Anbinden hauptſächlich bei Pfirſichen und Apritoſen fortgeſeht, auch Allerlei.
werden noch die Reben gekappt, Veredlungen auf das ſchlafende! Eine der älteſten Kulturſtätten des Menſchengeſchlechts iſt 15
Auge ausgeführt. Den jetzt abgeernteten, ziemlch erſchöpften in den letzten er durch Ausgrabungen, die von der pennſyl
Beerenſträuchern müſſen wir eine aufmerkſame Kultur angedeihen vaniſchen Univerſität veranlaßt wurden, aufgedeckt worden. Einige
laſſen, ſie namentlich reichlich bewäſſern und bei magerem Boden Tagereiſen ſüdlich der Ruinen von Babylon liegen die Ruinen von
auch mit ſtüſſigem Dünger verſorgen. damit ſie ſich bald ſeſuche worden Worden wat, Jul Jehre 185 ſcſcte die genannte de
leſen kräftigen und auch im kommenden Jahre reichen Ertrag emerſariſch üniverſiat r Peters ans Se W. nene

und dieſer gewann den dortigen amerikanlſchen Konſul Haynes für die
Ch W vermehrt man jetzt h e Leitung der Ausgrabungen in den Ruinen von Niffer, die jetzt zum lan

ryſanthemum und Penſtemon, auch verſchiedenartige Stauden. Abſchluß gekommen ſind. Hawes hat ſich mehrere Jahre lang ſelbſt in
Man nimmt Töpfe von 10 em oberer Weite, giebt ihnen eine auf dieſem Platze aufgehalten, bei Sommerhitze und interregen, um

r w. üllt l e 3 7 3 r n e n We e e eire ein v teckt die mit ſcharfem Meſſer abgeſchnittenen dem Fremden jeden Schabernack zu ſpielen, wenn nicht gar ihn auszu W
Stecklinge vorzugsweiſe dicht um den Rand dieſer Gefäße. Es plündern und umzubringen. Mit unermüdlicher Ausdauer leitete er

z 5 die Ausgrabungen unter den Ruinen des Tempels, der Burg, der Um ungenügt ſchon, die Töpfe im Freien halbſchattig aufzuſtellen, doch wallung, der Höfe und verborgenen Gemächer der alten Sadt. Wie Reerfolgt die Bewurzelung beſſer auf der Fenſterbank eines Zimmers MitterJ alle Ruinenſtätten jener Gegend, ſo beſteht auch Niffer in der Hauptſache
oder in einem kalten Miſtbeete. Auch immergrüne Dekorations aus einem großen Tempel und einer Burg, umgeben von einer Mauer
pflanzen, z. B. Myrthen, Goldorangen, Evonymus, Kirſchlorbeer von über 50 Fuß Dicke beide Bauten ruhen auf hohen Lehmfunda- ein

e re jetzt e dir er jungen wen K3 v e 7 geſchützt ſein. ur be Mriebſpitzen geſchnitten, vermehren. ecklinge dieſer immer kannten Ruinen gehören der e egierungszeit des Königs Urgur an,
flanzen werden am beſten in flache Holzkiſtchen geſteckt; d 277 u Jahre Tr v un d d vo

e j j p Demp an nun Hayne no ein anderes, älteres zFundamenkt,ie brauchen längere Zeit zur Bewurzelung, als die Stecklinge der e wo Rom Sagen 1. begonnen ſein n da le Zregel- en
obengenannten krautartigen Blüthenpflanzen WEine wichtige Arbeit fü Feinſchmecker bildet jetzt im Ge ſteine ſeinen Namen oder den ſeines Sohnes NaramSin tragen. ſta

müſegarten da leihen der Ganiſe Das vornehn te Blei S r r r 5 erarbonidus weiß, um v. Chr., ſo daß das zweite Fundamen
emüſe iſt der Bleichſellerie, welcher ſich in England ſehr großer alſo noch etwa 1200 Jahre älter wäre, als das oberſte. Neliebtheit erfreut, bei uns aber wenig angebaut wird Lnß des grabend, ſtieß P auf die Ruwen von ne n het

halb nur zu hohem Preiſe in den Delikateßhandlungen erhältlich oder mehreren Tempeln, über deren Alter man nur noch Ver ſpi
iſt. Die beſte Kulturmethode des Bleichſelleries bildet das Aus muthungen äußern kann. Haynes ſchätzt dasſelbe nach der
planen in Gräben von etwa 40 em Tiefe, die mindeſtens 30 em S ade n e wen e au

2 S nareit ſind. Die Sohle dieſer Hräben wird vor der Pflanzung v. Chr. Endlich ſind Gründe zu der Annahme vorhanden, daß auch
umgegraben und die Selleriepflänzlinge werden danach gepflanzt tat die nnund in Abſtä bi Der Bleichſell dieſe letzten Bauten noch nicht die älteſten auf dieſem Platze waren,nd zwar in Abſtänden von 45 bis 50 em. Der Bleichſellerie ſondern wieder noch auf den Fundamenten älterer erbaut wurden, ſo Es
bildet keine Knollen, er wächſt vielmehr nur ſtark ins Kraut. daß hier die Ruinen von vier Städten übereinander liegen würden. ni
Durch reichliche Bewäſſerung und Düngung muß der Züchter Nach Jahrtauſenden laſſen ſich dieſe Zeiträume der Bebauung von M
möglichſt lange und kräftige Blattſtiele zu erhalten ſuchen. Jetzt Niffer überhaupt nicht mehr ſchätzen. Jedenfalls war Niffer in der
beginnt man, die Blätter jeder einzelnen Pflanze an den Stielen Zeit 4000 und 2500 v. Chr. eine der gewaltigſten Städte dieſes

t zen e. an nee ind die Mſangeuben an e e e en hen e e et e e an
mit der bei ihrer Herſtellung an den Seiten aufgeſchichteten Erde konnte dieſe Thatſache läßt auf einen ganz unerwarteten Grad von

zu füllen. 14 Tage ſpäter zieht man dann von rechts und links Eipiliſati getz Civiliſation ſchließen. Das bei den Ausgrabungen gewonnene Mate
noch ſoviel Erde an die Pflanze heran, daß ſich die Blattſtiele rial geht ſeiner eingehenden Bearbeitung erſt entgegen und wird we
ganz in der Erde befinden. Jm Erdreich beginnen die Stile nun geſtatten. über den Stand der Kenntniſſe, der Religion, der Sitten
u bleichen; ſie werden zart und ihre grüne Farbe verwandelt und Gebräuche jener entlegenen Epoche Meſopotamiens Aufſchlüſſe zu

W e r Dieſe r t e re W gewinnen.ich wie Nußkern ſie werden roh oder auch als Salat und dann mi

auch gekocht genoſſen. 22a allen dieſen Arbeiten ſoll der Auguſt gutes Wetter Von Büchertiſch.
bringen. Wenigſtens ſagt der 100jährige Kalender folgendes An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren Bl
u ſchön ne v er r m W gen reröſſentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten. kön

Regen; 3. 5. J. c J18. Sis 25. ſchön und warm; 26. bis 28. täglich Donner mit Welt“) Wege r r r ſei
ſtarkem Regen 30., 31. anhaltender Regen. „Ueberholt“. Roman aus dem Berliner Radfahrerleben von ſei

Der hundertjährige Kalender Jch glaube kaum, daß nur Ferdinand Runkel. Preis broſchirt 1 Mk. Gegen Einſendung des un
10 von 100 wiſſen, was er eigentlich bedeutet. Die Jdee iſt Betrages erfolgt FrankoZuſtellung. Der Verfaſſer vorbenannten Werk ge
folgende Die Anſicht der Alten ging dahin. daß ſich die chens, ein ſehr beliebter Schriftſteller, hat es trefflich verſtanden, dieſem ba
Witterung von 7 zu 7 Jahren immer wiederhole, und zwar e w. Se 8 53 m ngſchaſt Ter e 7 Eindruck hinterlaſſen dürfte. Der Leſer wird angeſichts der lebendigen
nicht) die re 0 P Jahr zu. r b Schilderung der einzelnen Vorgänge, der vielen draſtiſchen Szenen
unter den betreffen en Planeten ſtehenden Jahren beob Und der heiteren Momente in ſteter Spannung gehalten. Die Ver ju
achtet war, wurde zuſammengeſtellt und galt als Richt- ſagshandlung hat Die größte Sorgfalt auf ſaubere Ausſtattung verſchnur, weil man herausgefunden haben wollte, daß die wendet und dürfte ſich daher das kleine Werkchen bei ſeinem billigen ſic
Erſcheinungen ſich wohl etwas abweichend, im Großen und Preiſe vorzüglich als Geſchenk beſtens eignen. He
Verantwortl. Redattenr: Dr. Walther Gevens leben. Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saaſe), Leipgigerſtr. 87. W
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